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Schriftleitung Dr. Walther Gebeusleben in Halle a. S.

Zur Anſſiedelungsfrage.
Nach übereinſtimmenden Meldungen verſchiedener

Blätter ſtehen weſentliche Reformen der Verwaltung der
Anſiedelungskommiſſion bevor. Es ſoll offenbar „mehr
Dampf dahinter gemacht“ werden, die Beſiedelung der Oſt-
marken mit deutſchen Elementen in ſchnellerem Tempo als bis
her durchgeführt werden. Man geht wohl nicht fehl, wenn
man die Entſchließung dazu auf die Tatſache zurückführt,
daß die politiſche Wetterfahne, die faſt ein Jahrzehnt lang
ein fortwährendes Umſpringen des Windes in der Polen-
politik im Gefolge hatte, der bald heiteren Sonnenſchein, bald
Sturm und Gewitter im Gefolge hatte, ſeit kurzer Zeit end-
lich einen ſtetigen, ſcharfen, luftreinigenden „Oſtwind“ an-
zeigt. Die jüngſten Erklärungen des Reichskanzlers und
des Miniſters des Jnnern im Abgeordnetenhauſe laſſen
hoffen, daß es für abſehbare Zeit bei dieſen Stetigkeit bleiben
wird.

Mit dem guten Willen der Regierung allein iſt es
jedoch leider nicht getan. Das langſame Tempo, in dem die
Beſiedelung der Oſtmarken bisher vorwärts goſchritten iſt,
dürfte zu einem nicht unbeträchtlichen Teil auf den Mangel
an geeignetem Anſiedlermaterial zurückzu-
führen ſein. Es iſt durchaus zu billigen, wenn die An-
ſiedelungskommiſſion hierbei mehr Wert auf quali-
tative als auf quantitaive Erfolgegelegt,wenn ſie nicht unbeſehen jeden nimmt, der ſich ihr anbietet,
ſondern nur Elemente, die halbwegs die Gewähr dafür bieten,
daß ſie wirtſchaftlich, ſowie moraliſch der erxponierten
Kampfesſtellung, die ſie dort einer zum Teil fanatiſchen
Majorität gegenüber einnehmen, auch wirklich dauern d
gewachſen ſind. An derartigen Anſiedelungskandidaten
beſteht bei uns in Deutſchland, wie geſagt, nicht nur kein
Ueberfluß, ſondern ein empfindlicher Mangel, da
der weſt und ſüdweſtdeutſche Bauer, der über ein halbwegs
ausreichendes Kapital verfügt, um ſich in ſeiner Heimat
anzukaufen, ſich nur ungern ontſchließt, in eine Gegend init
ihm völlig neuen und ungewohnten Verhältniſſen, wie es in
den Oſtmarken der Fall iſt, auszuwandern. e

Es iſt nun äußerſt bemerkenswert, daß in den deutſch
nationalen Kreiſen Oeſterreichs ſeit kurzem eine Be
wegung im Gange iſt, diejenigen deutſchen Ele-
mente, die infolge des leidigen Nationalitätenſtreites all
jährlich zum Wanderſtabe greifen, um ſich meiſtens jenſeits
des Ozeans eine neue Heimat zu ſuchen, nach den
deutſchen Oſtmarken zu lenken, um dieſelben
einer geſicherten wirtſchaftlichen Zukunft entgegenzuführen.
und zwar in einer Umgebung, in der die vollſten
Garantien für die dauernde Wahrung
ihrer Nationalität gegeben ſind. Die Meldungen
Anſiedelungsluſtiger aus der öſterreichiſch- ungariſchen Mo
narchie, ſowie aus Rußland, die in ihre alte Heimat zurück
kehren wollen, haben in den letzten Jahren außerordentlich
zugenommen, und der Zuzug aus den genannten Staaten im
letzten Jahre ſteht unerreicht im Verhältnis zu dem in früheren
Jahren da. Er wäre aber entſchieden noch größer, wenn
nicht, wie die Wiener „Oſtdeutſche Rundſchau“ mit Recht
hervorhebt, die Beſchaffung der notwendigen Dokumente
oftmals ſo große Schwierigkeiten bereiten würde. Sehr
häufig können die Reflektanten nicht mehr nachweiſen, ob
ihre deutſche Staatsangehörigkeit noch zu Recht beſteht, und
die Behörden ihres jeweiligen Aufenthaltsortes im Auslande
unterſtützen im allgemeinen ſelten und wenig das Beſtreben
der Auswanderungsluſtigen, in überſehbar gefſicherte Ver
hältniſſe eintreten zu können. Man läßt ſie, ſo unglaub-
lich es auch klingen mag, lieber nach Amerika, wo keinerlei
Heimatsdokumente verlangt werden, einer gänzlich unge
wiſſen Zukunft entgegengehen, als daß man dem befreun-
deten Nachbarſtaat dieſen Zuwachs nationaler Elemente
ger wäre gewiß,“ ſchreibt die „Oſtdeutſche Rundſchau“, „ein

geeignetes Thema zu einer Verſtändigung unter den Staaten und
ſogar unter den Ländern des öſterreichiſchen Reichsrates, dieſe
Verhältniſſe zu regulieren, alſo die de utſchen Bauernfr e i
ziehen zu laſſen und die freigewordenen Stellen (z. B. in
Galizien) mit Slaven aus Poſen 2c. anzuſiedeln. Die Preußen
würden den Galiziern gern jeden Deutſchen für zwei Polen und
wir den Ruſſen für zwei oder drei tſchechiſche Landsleute aus-
tauſchen. Es ſoll dies indeſſen kein Scherz ſein, und es w ürde
ſich ſicher eine Form hierfür finden laſſen. Tat
ſächlich zieht es den ſlaviſchen Bauern ebenſo in eine ſt ammes
gleiche Umgebung wie den deutſchen. Es wird entſchieden
der Augenblick kommen, wo nationale Konzentrations-
volitik aufgenommen werden wird und auch die Ungarn ihre
ſo zahlreichen Sprachinſeln in Rumänien ins Mutterland zurück
ziehen werden und Rumänien die freigewordenen Stellen mit
Siebenbürger Rumänen ausfüllen wird.

Der hier angeregte Gedanke iſt ein durchaus geſunder.
Der Bauernſtand in Ungarn iſt zum Teil recht wohlhabend,
ſo namentlich in Bacska und im Banat; aber auch die übrigen
Deutſch-Ungarn, deren Erwerb an Grundbeſitz und
Rechten aus der Thereſianiſchen und Joſephiniſchen Zeit
ſtammen, erfreuen ſich eines ziemlichen Wohlſtandes. Jm
allgemeinen jedoch konnte der Beſitzſtand des Bauern in
Ungarn zufolge der alten Verfaſſung nicht gedeihen, da der
Bauer ſo gut wie gar keine Rechte hatte. Sein Beſitzſtand iſt
erſt jungen Datums und fällt in einer Periode, in der er
mit dem Großgrundbeſitz konkurrieren mußte, aber nicht
konkurrieren konnte. Die Folge davon iſt ein wirtſchaftlicher

Dienstag, 10. Februar 1903.
Stillſtand, der auf die Dauer einen Rückſchritt bedeutet, und
der durch den hohen Zinsfuß der Hypotheken und durch das
Wachſen der Familien und deren Bedürfniſſe noch weſentlich
beſchleunigt wird. Dieſe Verhältniſſe bringen es mit ſich,
daß unter der ſlaviſchen Bevölkerung Oberungarns, wo
vorerwähntes in erſter Reihe zutrifft, die ſtärkſte, in der
magyariſchen Bevölkerung die zweitſtärkſte und in der
deutſchen Bauernſchaft Ungarns, der es wirtſchaftlich am
beſten geht, die geringſte Zahl der Auswanderer zu finden
iſt. Dennoch iſt auch da die Auswanderung ſtark und be-
ziffert ſich auf jährlich etwa 6000 Menſchen. Die beſten
und wohlhabendſten Elemente dieſes Ab-wanderungsſtromes ſyſtematiſchin unſere
Oſtmarken zu lenken, wäre eine äußerſt verdienſt-
volle und dankbare Aufgabe, deren Ausführbarkeit um ſo
eher möglich erſcheint, als ſie bei den maßgeben-
den politiſchen Kreiſen Ungarns, ſoweit wir
unterrichtet ſind, auf keine diplomatiſchenSchwierigkeiten ſtoßen würden. Die Ungarn,
die bekanntlich ſelbſt ein ſcharf ausgeprägtes Nationalgefühl
beſitzen, ſtehen im Gegenteil einer derartigen nationalen
Konzentrations- Politik durchaus ſympathiſch
gegenüber. Sache unſerer zuſtändigen Be-hörden iſt es alſo, die erforderlichen Schritte mit dem
nötigen Geſchick einzuleiten.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 8. Februar.

Urſprungsdeklarationen. Für die künftige Hand-
habung der Vertragstarife dürfte der in das deutſche Zoll-
tarifgeſetz neu aufgenommene S 9 beſondere Bedeutung er-
langen. Er ſchreibt vor, daß bei der zollamtlichen Abfer-
tigung von Waren, die je nach ihrem Herſtellungsland einer
unterſchiedlichen Zollbehandlung unterliegen, von dem Ein-
bringer zu erklären und auf Erfordern nachzuweiſen ſei,
in welchem LandediewWare hergeſtellt worden
iſt. Die näheren Beſtimmungen über Jnhalt und Form der
Erklärung und über die Erbringung des Nachweiſes erläßt
der Bundesrat. Kommt der Einbringer dieſen ſeinen Ver-
pflichtungen nicht nach, ſo tritt die für ihn ungünſtigſte Zoll-
behandlung ein, unbeſchadet der etwa daneben verwirkten
Strafen oder ſonſtigen Rechtsnachteile.

Zunächſt iſt durch dieſe Geſetzesvorſchrift klar feſtgeſtellt,
daß in jedem Falle das Erzeugungsland, nicht
etwa das unmittelbare Herkunftsland, entſcheidend ſein ſoll
dafür, ob der Vertrags- oder Generaltarif Anwendung zu
finden hat. Eine Ware, die aus. dem freien Verkehr
Oeſterreich Ungarns kommt nicht abey in Oeſter-
reich- Ungarn ſelbſt, ſondern in einem Lande, das keinen An-
ſpruch auf den deutſchen Vertragstarif hat, erzeugt iſt, wird
alſo künftig nicht mehr zu dem Vertragsſatze bei uns ein-
geführt werden können. Des weiteren iſt geſetzlich beſtimmt,
daß in Zukunft bei allen Waren, für welche vertragsmäßige
Zollermäßigungen oder Zollbefreiungen oder, wie z. B. im
Falle eines Zollkrieges, Zuſchlagszölle in Frage kommen,
das Erzeugungsland vom Einbringer angegeben und auf
Erfordern ein Nachweis darüber erbracht werden muß. Ur-
ſprungsnachweiſe wurden auch bisher. nach den diesbezüg-
lichen Bundesratsbeſtimmungen, aber nur in ganz wenigen
Fällen, gefordert. Dagegen fehlte es ganz und gar an einer
Vorſchrift darüber, daß das Urſprungsland vom Einbringer
zu deklarieren ſei. Unſeres Wiſſens ſind auch in der Praxis
bislang Urſprungsdeklarationen nicht verlangt worden, die
Zollämter begnügten ſich vielmehr mit der lediglich ſtatiſti-
ſchen Zwecken dienenden Deklaration des Herkunftslandes,
die inbezug auf die Zollabgabe für den Deklaranten gar nicht
bindend iſt. Die jetzt in das Geſetz aufgenommene Vor-
ſchrift, daß der Einbringer der Ware eine bindende Er-
klärung abzugeben habe, in welchem Lande die Ware her-
geſtellt ſei, entſpricht daher einem dringenden Bedürfnis.
Dadurch, daß der Deklarant ſich bewußt iſt, eventuell einen
Nachweis über ſeine Erklärung beibringen zu müſſen, und,
wenn ſich die Unrichtigkeit der Erklärung ergibt, einer
ſtrengen Zollſtrafe zu verfallen, iſt immerhin eine gewiſſe

geboten. Auf Waren, für welche eine Urſprungsdeklaration
überhaupt nicht abgegeben wird, findet natürlich nicht der
Vertrags-, ſondern ſtets der Generaltarif Anwendung.

Ueber einen Kamm geſchoren. Der Reichskanzler
Graf Bülow hat am 5. Februar im Reichstage eine Rede
gehalten, die in der Erklärung gipfelte, er könne weder die
politiſchen Ratſchläge des Sozialdemokraten Ledebour, noch die
des nationalliberalen Herrn Haſſe, des Vorkämpfers des All
deutſchen Verbandes, befolgen. Wir wollen hier nicht weiter
unterſuchen, welche Ratſchläge im einzelnen das waren ſie be
zogen ſich auf die auswärtige Politik, welche Ledebourzu aktiv, Herr
Haſſe zu paſſiv befunden hatte. Wir glauben, es wird im Lande
als eine wenig höfliche Art der Behandlung der Vertreter des
nationalen Gedankens empfunden werden, wenn Graf
Bülow die Parität ſo weit treibt, daß er Ledebour und Haſſe
mit gleichem Maße mißt, ihre Ratſchläge ſozuſagen mit
einer Handbewegung abtut. Etwas mehr Rückſicht könnten
die Vertreter einer wahrhaft nationalen Politik auf allen Ge
bieten doch wohl beanſpruchen, als daß ſie mit einem ſozial-
demokratiſchen Schwätzer à la Ledebour über einen Kamm ge-
ſchoren würden.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Teiephon-Amt VIa Hr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Zum Fall Peters. Die Auslaſſung des Wolffſchen
Telegr.-Bureaus, die wir in Nr. 65 der „Hall. Ztg.“ mit-
geteilt haben, drückt ſich mit merkwürdiger Geſchicklichkeit
um den ſpringenden Punkt herum. Wie bekannt, waren
gegen Dr. Peters wegen ſeines angeblichen pflichtwidrigen
Verhaltens am Kilimandſcharo bereits zwei Unterſuchungen
geweſen, nach deren Abſchluß er die Satisfaktion einer
kaiſerlichen Ernennung zum Landeshauptmann am Tanga-
nyka erhalten hatte. Da plötzlich trat im Reichstage Herr
Bebel mit ſeiner Behauptung auf, daß der Biſchof
Tucker einen Brief von Dr. Peters beſitze, in dem dieſer
ſeine Schuld zugebe. Auf Grund dieſes angeblichen Briefes
iſt dann die Unterſuchung erneut eingeleitet. Jnzwiſchen hat
Herr Bebel zugegeben, bezüglich dieſes Briefes „hinein-
gelegt“ zu ſein. Keine amtliche oder halbamtliche
Erklärung und Auslaſſung iſt auf den Bebelſchen Abſchnitt
der Peters-Affäre bisher eingegangen und immer wieder
drängt ſich daher die Frage auf: Wer war der dunkle Ehren-
mann, der Herrn Bebel auf Grund vorgeſpiegelter falſcher
Tatſachen zu ſeinem parlamentariſchen Vorſtoße gegen Peters
getrieben und damit die Grundlage zu einem neuen Anklage-
verfahren geliefert hat? Der Reichstag wird nicht
umhin können, Klarheit zu ſchaffen, dennDr. Peters kann ein Wiederaufnahmeverfahren erſt bean-
tragen, wenn erwieſen ſein wird, daß die Vorausſetzungen der
gegen ihn erhobenen Anklagen in ſich zuſammenfallen. Wenn
man im deutſchen Reichstage nicht begreifen will, daß hier
eine Ehrenpflicht des Reichstages vorliegt, ſo tut uns dies
leid um den deutſchen Reichstag.

Das Kaiſerpaar machte am Sonnabend nachmittag einen
Spazierritt im Tiergarten von 2 bis gegen 4 Uhr. Um
7 Uhr folgte Se. Maj. der Kaiſer einer Einladung zum Diner
beim Staatsſekretär v. Dirpitz. Sonntag vormittag beſuchten
der Kaiſer und die Kaiſerin den Gottesdienſt in der Garniſon
kirche.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Zur Wahlbewegung
wird der „Voff. Ztg.“ aus Kattowitz geſchrieben Nachdem das
Zentrum und die gemäßigte Polenpartei in Beuthen
Tarnowitz den Pfarrer Kapitza und in KattowitzZabrze den zweiten
Vorſitzenden des Bergarbeitervereins, den Bergarbeiter Krulik,
gemeinſam aufgeſtellt haben nominiert auch die GornoſlazakPartei
eigene Kandidaten für ſämtliche Kreiſe des oberſchleſiſchen Jn-
duſtriebezirks und für Pleß, Ratibor, Großſtrehlitz und
Roſenberg. Bezüglich der Kreiſe Oppeln und Neuſtadt ſchweben die
Unterhandlungen noch. Der ſchwerſte Kampf wird in Gleiwitz
Lublinittz entbrennen, wo die radikalen Polen alles aufbieten wollen,
um die Wahl des Grafen Balleſtrem zu verhindern. Jm
erſten Berliner Reichstags- Wahlkreiſe iſt anſtelle des Dr. Langer-
u der nicht wieder kandidiert, der Stadtälteſte Kaempf aufgeſtellt
worden.

Handwerker und Handelsregiſter. Es kommt vor,
daß Gerichte Handwerker, wenn deren Betrieb einen
größeren Umfang hat. in das Handelsregiſter ein-
tragen. Dies führt inſofern zu Mißſtänden, als die be-
treffenden Perſonen, die ſchon zu den Koſten der Handwerks-
kammer beizutraägen haben, nun auch noch zu den Handels-
kammerbeiträgen herangezogen werden. Um dieſe Miß-
ſtände aus der Welt zu ſchaffen, iſt von einer Handwerks-
kammer eine Aenderung des Handelsgeſetz-
b uchs vorgeſchlagen. Hierzu bemerken die „B. P. N.“:

Nach der Auffaſſung von Regierungskreiſen iſt dieſe Aenderung
nicht nötig. Es handelt ſich hier im weſentlichen nur darum,
einen angemeſſenen Aus gleicch hinſichtlich der doppelten Bei-
tragspflicht herbeizuführen, und die Maßnahmen, welche in dieſer
Richtung etwa in Frage kommen können, liegen nicht auf dem Ge
biete des Handelsgeſetzbuches. Jm übrigen läßt ſich bezweifeln,
ob die Sache ſchon völlig ſpruchreif iſt. Der J 2 des Handels
geſetzbuchs. beſtimmt, daß der Jnhaber eines gewerblichen Unter
nehmens, das nach Art und Umfang einen in kaufmänniſcher Weiſe
eingerichteten Geſchäftsbetrieb erfordert, ſeine Firma in das
Handelsregiſter eintragen laſſen muß; nach S 4 finden jedoch die
Vorſchriften über die Firmen auf „Handwerker“ ſowie auf Per-
ſonen, deren Gewerbebetrieb nicht über den Umfang des Klein-
gewerbes hinausgeht, keine Anwendung. Demzufolge liegt die

Annahme nahe, daß Handwerker überhaupt nicht in das Handels-
regiſter einzutragen ſind, auch wenn hinſichtlich ihres Gewerbe
betriebes an ſich die Vorausſetzungen des S 2 vorliegen. Dieſe
Auffaſſung iſt indeſſen nicht überall von den Gerichten als zutreffend
anerkannt worden, wenigſtens geht das Preußiſche Kammergericht
davon aus, daß bei der Anwendung des S 2 des Handelsgeſetzbuches
die Eigenſchaft einer Perſon als Handwerker nicht in betracht
komme. Das Reichsgericht hat bisher noch keine Gelegenheit gehabt,
die Frage zu entſcheiden dies würde aber gemäß S 28 des Geſetzes
über die freiwillige Gerichtsbarkeit geſchehen, ſobald ein anderes

nicht preußiſches Oberlandesgericht von der Auffaſſung des
Kammergerichts abweichen wollte. Sollte ſich dann auch das
Reichsgericht auf einen anderen Standpunkt ſtellen, ſo würde damit
die ganze Angelegenheit von ſelbſt ihre Erledigung finden, da als
dann die Handwerker grundſätzlich von der Eintragung in das
Handelsregiſter ausgeſchloſſen ſein würden.

Ja, ſoll denn aber auf eine ſolche zufällig in Erſcheinung
tretende Reichsgerichts Entſcheidung eventuell noch Jahre
lang gewartet werden? Es iſt unbedingt notwendig, daß
recht bald die vorhandenen Mißſtände beſeitigt werden:
auf welchem Wege, das iſt nebenſächlich. Vielleicht ſchafft
die parlamentariſche Beſprechung des eingangs erwähnten
Vorſchlages einer Handwerkskammer auf Aenderung des
Handelsgeſetzbuches gangbare Mittel und Wege zutage. Und
ſchon aus dieſem Grunde iſt der Vorſchlag mit Genugtuung
zu begrüßen.



Arbeiter eontra Arbeitgeber.
der Bauarbeiter, Maurer und Zimmerer, iſt ein Kartellvertrag ver
einbart worden, der demnächſt den Verbandstagen zur Genehmigung

Zwiſchen den Zentralvorſtänden

vorgelegt werden ſoll.
„Schleſ. Ztg.“, daß die Zentralvorſtände
ſtändigung in taktiſchen Fragen bei
Streiks und zur Beſprechung der Streikbewegung gemeinſam ungen
abhalten ſollen. Ferner ſollen die auf gemeinſamen Arbeits
plätzen beſchäftigten Mitglieder der koalierten Verbände ſich kollegial be
handeln, gegenſeitig über die Zugehörigkeit zur Organiſation aus
weiſen und in der Agitation unter den Jndifferenten unterſtützen.
Außerdem iſt ein „Regulativ für das gegenſeitige Zuſammenarbeiten
bei Lohnbewegungen und Streiks“ aufgeſtellt worden. Durch ſolchen
Zuſammenſchluß, den vermutlich auch andere Berufsgruppen anſtrengen
werden, hoffen die Arbeitnehmer ihre Rüſtung gegen die Arbeitgeber
zu verſtärken.

Der Kartellvertrag verfügt nach der
um Zweck der Ver
ohnbewegu und

m

Venezuela.
Die Delegirten der Fremden Kolonien in Caracas haben

den amerikaniſchen Geſchäftsträger erſucht, von dem Blockade
Geſchwader die Erlaubnis einzuholen, die in Caracas einge
troffenen Kohlenladungen landen zu m da ſonſt die Stadt
von heute ab ohne Licht ſein würde. Der Geſchäftsträger hat
dieſe Bitte der Unionsregierung übermittelt

Die Revolutionäre ſind durch die
Mendoza ſchwer entmutigt.
endet betrachtet.

ucht des Generals
Die Revolution wird als be

Marokko.
Aus Melilla wird berichtet: Die EingeborenenStämme

aus der Umgegend von Melilla erklären, daß ſie eine neutrale
altung gegenüber dem Sultan einnehmen werden ſie weigern

aber, demſelben irgend welche Truppen zur Verfügung zu
tellen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Behandlung der Deutſchen in Ungarn.
Das Geſchworenengericht in Szegedin verurteilte den früheren

Sekretär der Budapeſter Handelskammer, ehemaligen Abgeordneten
Edmund Steinacker, welcher im „Deutſchen Tageblatt“ ausführte, es gebe
keine ungariſche Nationalität, die Bezeichnung „ungariſch“ ſei lediglich
eine politiſche, ſie bezeichne kein Volkstum, ſondern nur die Landes-
angehörigkeit, es ſei eine Ehre und ein Vorzug, unbeſchadet der un
gariſchen Staatsbürgerſchaft nicht dem magyariſchen, ſondern dem
deutſchen Volke anzugehören, wegen Aufreizung zu acht Tagen Ge
fängnis und hundert Kronen Geldſtrafe.

Jtalien.
Aus dem Vatikan

Aus Anlaß des Todestages des Papſtes Pius IX.
fand am Sonnabend in der Sixtiniſchen Kapelle eine Trauerfeier ſtatt.
Der Papſt konnte die Abſolution, wie er die Abſicht batte, nicht er
teilen, weil er leicht erkältet iſt und das Zimmer hüten muß.

Dänemark.

Die Frage des Verkaufs der däniſchen Antillen
an Nordamerika ſoll wieder aufgenommen werden. Durch den Tod
eines Rechtenmitglieds haben die Anhänger des Verkaufs im Lands-
thinge die Majorität erhalten. Da der Ratifikationstermin erſt im
Juli abläuft, iſt der Abſchluß noch möglich. Der Miniſterpräſident iſt
aber gegen den Verkauf geſtimmt, und die Frage wird vermutlich eine
Miniſterkriſe hervorrufen.

Frankreich.
Verſchiedenes.

Jn der Deputiertenkammer wurde bei der Beratung des
Finanzgeſetzes die Frage des Schutzes der nationalen
Arbeit erbrtert. Ein Antrag, diejenigen Arbeitgeber, welche Aus
länder beſchäftigen, mit einer beſonderen Steuer z belegen,
wird an die Kommiſſion verwieſen. Eine von ahy ein
gebrachte Reſolution, in welcher die Regierung aufgefordert
wird, Vorſchläge zu machen, wie der franzöſiſche
Arbeiter gegen die fremde Konkurrenz zu ſchützen
ſei, wird angenommen, nachdem der Miniſter für Handel und Jnduſtrie
erklärt hatte, er ſei bereit, die Frage zu prüfen. Die Deputierten
kammer beriet fexner das Budget der Münzen und Medaillen,
Die Regierungsvorlage, nach welcher 25-Zentimesſtücke in Nickel ge
prägt werden ſollen, wird nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion an
genommen. Die Kammer vertagte ſodann die Weiterberatung des
Finanzetats auf Montag, den 9. Februar, weil der Finanzminiſter
Rouvier wegen Unpäßlichkeit nicht an der Sitzung teilnehmen konnte.

Jn den Wandelgängen der Kammer hat eine lebhafte Auseinander
ſetzung zwiſchen den Deputierten Laſies und Selle ſtattgefunden,
die in Tät lichkeiten ausartete. Laſies hat Selle ſeine Zeugen
geſchickt.

Jm Finanzausſchuſſe des Senats gab der Miniſter des Auswärtigen
Erklärungen über alle aktuellen Fragen der internatio-
nalen Politik, über Venezuela, Siam, den Balkan, Marokko,
Tripolis und die Beziehungen zu Jtalien ab. Die Mitglieder des
Ausſchuſſes lehnen es ab, irgendwelche Mitteilungen darüber zu machen,
was der Miniſter geſagt hat. Sie beſchränken ſich darauf, zu erklären,
daß der Ausſchuß von den Erklärungen Delcaſſés befriedigt iſt, und
daß die äußere Politik Frankreichs ſich niemals in beſſerer Lage be
funden hat.

Das „Echo de Paris“ meldet, nachdem jetzt die Schüler der
Polytechniſchen Schule ſich zur Anfertigung der verlangten
mathematiſchen Arbeit bereit erklärt haben, werde der Lehrkörper
ſich beim Kommandanten der Schule für die zu ihren Regimentern zu
rückverſetzten 60 Schüler verwenden.

Zwiſchen dem päpſt lichen Stuhl und der franzöſiſchen
Regierung iſt nach dem „Figaro“ ein ernſtlicher Zwie-ſpalt über die Ernennung der Diſchoſe von Carcaſſonne und Annecy

ausgebrochen. Miniſterpräſident Combes verlangt, daß die Kurie auf
die Genehmigung der Kandidaten verzichte und daß in der Einſetzungs
bulle lediglich die erfolgte Ernennung verzeichnet werde.

Großbritannien.
Gegen den Mullah.

Die engliſchen Truppen, welche gegen den tollen Mullah entſandt
worden ſind, werden in den nächſten Tagen die Offenſive ergreifen
Man glaubt, der Mullah werde von zwei Europäern begleitet welche
ihm Ratſchläge erteilen.

Belgien.

Weltausſtellung in Lüttich.
Die „Frkftr. Ztg.“ meldet aus Brüſſel: Die belgiſche Regierung

wird demnächſt die offiziellen Einladungen zur Lütticher Weltausſtellung
im Jahre 1905 verſenden. Die Regierung hatte kürzlich alle ſeefahrenden
Mächte zu einer Konferenz eingeladen zu dem Zwecke der Herbeiführung
eines einheitlichen Konnoſſements. Das engliſche Handelsamt lehnte
dieſe Einladung ab, weil ſeine Intereſſenten über dieſe Frage uneinig
ſeien.

Türkei.

Keine Mobiliſierung.
Die türkiſche Geſandtſchaft in London dementiert die Meldung,

wonach Truppenbewegungen in der Türkei das Vorſpiel einer allge
meinen Mobiliſierung ſeien.

Verſchiedenes.
England hat neuerdings die Aufmerkſamkeit der Pforte auf die

Unzulänglichkeit ihrer Maßregeln zur Unterdrückung des Piraten-

Die Pforte ſoll vertrauliche Nachrichten erhalten haben, dazwiſchen dem 5. und 14. März ein Aufſtand rn
ausbrechen werde. Derartige falſche oder übertriebene Nachrichten
treffen in letzter Zeit häufig ein und haben alarmierende Gerüchte
zur Folge, beiſpielsweiſe von einer ren Redifmobil-machung, welche tatſäch bisher nicht beſchloſſen wurde und
vor der Hand unmöglich iſt; die ſeit dem vorigen Jahre verſtärkte
Anzahl der im Grenzgebiete poſtierten Truppen iſt für ernſtere Even
tualitäten vollkommen genügend. Jm T bereitet das Kriegs
miniſterium die Entlaſſung der noch nicht entlaſſenen, ſeit Dezember
mobilen RedifBataillone vor, zu deren Erſatz eine geringe, eventuell
eine gleiche Anzahl anderer RedifBataillone einberufen werden dürſte.

Nordamerika.

Gold und Silber-Währung.
m Senat hat Patterſon zu dem Entwurf eines Münzgeſetzes fürdie Philippinen einen Antrag eingebracht, nach welchem net

Rooſevelt ermächtigt wird, Deutſchland, Frankreich, Großbritannien
und alle anderen Goldwährungs-Länder einerſeits und Mexiko, China
und alle anderen SilberwährungsLänder andererſeits einzuladen, Ver
treter zu ernennen, die mit Vertretern der Vereinigten Staaten zu
ſammen über die Herſtellung eines beſtimmten Wertverhältniſſes
zwiſchen den Währungen der Gold und SilberLänder beraten ſollen.

Der AlaskavertraDas Mitglied des auswärtigen Ausſchuſſes des Senats Lodge
teilte dem Präſidenten Rooſevelt mit, daß die Frage der Ratifikation
des Alaskavertrages nicht mehr als ausſichtslos an
zuſehen ſei.

Mittelamerika.
Zur Lage.

Der iſche Korreſpondent“ meldet Der hieſige
Generalkonſul der Republik San Salvador hat von ſeiner
Regierung nachſtehendes Telegramm unter dem rig Da
tum erhalten Das Land iſt vollſtändig ruhig, während man
im Begriffe iſt, eine grobe KaffeeErnte zu verladen.
kriegeriſchen Vorbereitungen von Guatemala
werden San Salvador nicht For ieren können. Die Unruhen
in Honduras beeinfluſſen die Ruhe San Salvadors nicht
das eine ſtrikte Neutralität bewahrt und ſich nur
darauf beſchränkt, ſeine Grenze zu bewachen.

onilla, der Frr7 des Aufſtandes in Honduras,
hat ſtarke Streitkräfte an ſich gezogen. Die Re
gern pen werden von Sierra ligt. Einlutiger Zuſammenſtoß hat bereits den.

ur Unterſtützung Sierras werden eiligſt Hilfstruppen von
Nicaragua aufgeboten.

Südamerika.

Das Acre-Gebiet.
Die „Agence Havas“ meldet aus Rio de Janeiro Die bolivia

niſche Regierung antwortete der braſilianiſchen, ſie ſtimme der mili
täriſchen Beſetzung des Acre Gebietes durch Braſilien zu, bis der
Streitfall entſchieden ſei. Bolivien wird nach Braſilien einen Bevoll
mächtigten entſenden.

Oſtaſien.
Die Unruhen in Chtnu.

Die neueſten Meld aus Schanſi und Kanſu lauten beruhigen
der. Die Truppen Tungfuſiangs, die keine Löhnung erhalten haben,
werden fahnenflüchtig. Die chineſiſchen Beamten zeigen ſich denMiſſionären freundlich geſinnt.

Südafrika
Der Geſamtwert der Einfuhr

in Transvaal ver in dem mit dem 31. Dezember zu Ende ge
gangenen Jahr 13 667 671 Pfund gegen 3664 149 Pfund im Vor
jahr. Die Zollgefälle betrugen in den gleichen Zeitabſchnitten1 578 774 rip 500 734 Pfund. Senbi

Verſammlung des patriotiſchen Vereins
in Lauchſtädt.

O Lauchſtädt, 8. Febr.
Heute fand hier im „Bade“ eine außerordentlich angeregte

Verſammlung des patriotiſchen Vereins im Kreiſe Merſeburg ſtatt.
Der geräumige Saal war von ca. 400 Anweſenden bis auf den
letzten Platz beſetzt. Durch die von einem Lauchſtädter Mitglied
Cent Dekoration war dem würdigen Raum eine weihevolle

timmung verliehen. Um 544 Uhr begrüßte Herr Graf Hohen
t hal die erſchienenen Herren und richtete zunächſt aller Gedanken
auf den erlauchten Schirmherrn unſeres Vaterlandes, den er als
einen Hort des Friedens feierte und in einem donnernden Hurrah
hochleben ließ. Hierauf legte der Herr Graf eingehend die Ziele
des patriotiſchen Vereins auf wirtſchaftlichem und politiſchem Ge
biete dar und ſchilderte in anſchaulicher Weiſe die Situation im
Wahlkreiſe.

Nach ihm ergriff der eine Landtagsabgeordnete Herr Neu
b arth das Wort zu einem ſehr beifällig aufgenommenen Rechen
ſchaftsbericht über die verlaufende Legislaturperiode. Jhm ſchloß
ſich der andere Landtagsabgeordnete Herr v. Helldorff-
Zing ſt an, indem er mehrere Ergänzungen gab. Beiden Herrenwurde der Dank der Verſammlung für die aufopfernde Wahr
nehmung der Intereſſen des Wahlkreiſes zu teil. Es wurde er
klärt, daß man bemüht ſein werde, dieſen bewährten Vertretern
auch für die nächſte Wahlperiode die Landtagsmandate des Wahl
kreiſes zu verſchaffen. Die Herren waren auch bereit, die Wahl
wieder anzunehmen. Noch nicht ſo geklärt iſt die Perſonenfrage
für die Reichstagskandidbtur. Aber nicht etwa ein Mangel,
ſondern ein Ueberfluß an geeigneten Herren iſt der Grund für dieſe
Erſcheinung. Es verlautete nur ſo viel, daß beſtimmt ein An
gehöriger des Wahlkreiſes auf den Schild erhoben werden wird.
Die Stimmung der ſtaatserhaltenden Parteien iſt ſehr zuverſichtlich
und kampffreudig, zumal von einer Verſtimmung zwiſchen den Mit
r des Bundes der Landwirte und den anderen rechtsſtehen

en Herren gar keine Rede ſein kann.
Die nötigen Ausführungen über die Situation bei der Reichs

tagswahl wurden von Herrn Prof. Such s land gemacht. Der
ſelbe bewies, ausgehend von der gegenwärtigen, höchſt unbefriedigen
den wirtſchaftlichen Lage aller Stände, wie ſie durch die Caprivi'ſchen
Handelsverträge dem Deutſchen Reiche beſchert worden iſt, daß
eine Beſſerung nur eintreten könnte, wenn in den neuen Handels
verträgen der naturgemäßen Forderung Rechnung getragen würde,
daß man den Hauptabſatz für die Jnduſtrieprodukte auf dem
heimiſchen Markte ſuchte. Das Kokettieren mit dem Auslande
und die Verſchleuderung deutſcher Waren an fremde Nationen ſei
ein wichtiger Grund für die jetzt offenliegenden Schäden der Jn-
duſtrie. Auch die Regierung ſtehe auf dem Boden des Schutzes
der nationalen Arbeit, aber ſie müſſe kräftig unterſtützt werden.
Das könne hier nur geſchehen, wenn im Wahlkreiſe Merſeburg-
Querfurt die Wahl eines Freiſinnigen verhindert werde. Da der
Kandidat der Freiſinnigen, Herr Fiſcher, Generalſekretär des
en eder Berlin ſei, könnte ihm und der Regierung zugleich
geholfen werden, indem die Wahl des Herrn Fiſcher zu Waſſer ge
macht würde. An vielen Beiſpielen zeigte der Redner die Feind
ſeligkeit des Freiſinns gegen die Landwirte und die Handwerker.
Auch der kleinliche Geiſt des Freiſinns, der ſich in unfruchtbaren
Nörgeleien erſchöpft, fand eine anſchauliche Schilderung. Ganz
beſonders wandte ſich Herr Prof. Suchsland an die Lehrer,
indem er ihnen an das Herz legte, ſich nicht weiter an die Rock
ſchöße des Freiſinns zu hängen. Er bat ſie, ſich auf ihre nationale
Pflicht zu beſinnen, da es nicht angängig erſcheine, daß ſo hoch
gebildete Männer, für welche die Regierung in der letzten Zeit ſo
viel getan hätte, ſich noch ſo zahlreich zu einer Partei rechneten,
welche mit den Sozialdemokraten liebäugele. Hier ſei die Grenze
zur Umkehr gegeben.unweſens im Roten Meere gelenkt und erklärt, eventuell ſelbſt

Maßregeln ergreifen zu müſſen.

Generaldirektors Winkler über mehrere den Kreis betreffende
Verhandlungen im Landtage ereignete ſg ein äußerſt komiſcher
Zwiſchenfall. Es meldete ſich ein Herr Berger aus Dresden
sum Worte. Er z ſich als Freiſinniger zu erkennen und bat,
etwas vorleſen zu dürfen. Das wurde ihm geſtattet, und nun las
er unter allgemeiner Heiterkeit eine Aeußerung von Bismarck vor,

in welcher z in ſeiner draſtiſchen Art eine abfällige Kritik über
konſervative Oppoſition im beſonderen und über Parteiherrſchaft
im allgemeinen übt. Der gute Sachſe merkte garnicht, daß die
ſcharfe Parteikritik auf keine Gruppe des Reichstages mehr paßt,
wie auf die von Eugen Richter tyranniſierten Waſſerſtiefler. Der
Aermſte hatte die ganze Zeit über in ſeiner Ecke geſeſſen und ſich
auf den Moment gefreut, wo er mit den Worten Bismarcks die
böſen Konſervatiben durch einen Schlag vernichten würde, und
nun verſagte der Hieb, weil die bewegende Kraft des Rieſen dem
ſächſiſchen Zwerg nicht zu war. Herr Direktor Klinghol z
unterzog ſich der Aufgabe, den grünweißen Herrn auf das Eigen
artige ſeines Vorgehens aufmerkſam zu machen und darauf hin
zuweiſen, daß es ſchon an ſich komiſch wirke, wenn Freiſinnige den-
ſelben Mann, den ſie in ſeinem ſegensreichen Leben immer gehaßt
haben, nach ſeinem Tode als Schwurzeugen anrufen. Dabei wurde
der Verſammlung bekannt gegeben, daß der Herr Berger Dresden
derſelbe Herr iſt, welcher jetzt in einer Equipage täglich einem im
Kreiſe Querfurt wirkenden Wanderredner des Bundes der Land
wirte nachfährt, um vermutlich im Auftrage des Handelsvertrags
vereins die Verſammlungen zu ſprengen. Der Verein muß viel
Geld haben, wenn er ſo ein harmloſes Sprengmittel wochenlang
ſpazierenfahren laſſen kann. Anerkannt ſoll werden, daß r
Berger durch u an dem Geſange des Liedes: „Deutſch
land, Deutſchland über alles“ ſein partikulariſtiſchfreiſinniges
Attentat wieder gut gemacht hat.Um 347 ußr wurde die Verſammlung nach einem ſehr
wirkungsvollen Appell des Herrn Gutsbeſitzers Schurig an die
Anweſenden, nun tüchtig für die Wahlen zu arbeiten, geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
v Morl, 7. Febr. (Nahezu 100 Jahre alt. Heute

früh ſtarb an der Influenza die älteſte Perſon unſeres Ortes, die
Witwe Chriſtiane Fiedler. Dieſelbe würde am 4. April dieſes
Jahres z 100. Geburts haben feiern können.

n. Cönnern, 9. Febr. (Miſſionsfeier.) Geſtern nachmittag
hielt der Miſſionsprediger Haſewinkel in der hieſigen Kirche eine
ergreifende Miſſionspredigt. ei der darauffolgenden Nachfeier im
„Schützenhauſe“ berichtete er vor zahlreicher Verſammlung in äußerſt
ſpannender Weiſe von ſeiner langjährigen Miſſionsarbeit, von Land
und Leuten in Suriname (Holländiſch-Guayana). Der Ertrag der
Kirchenkollekte betrug über 40 Mk.

Schkeuditz, 8. Februar. (Ein ſchwerer Unglücksfalh)
ereignete ſich Donnerstag nachmittag in der Maſchinenfabrik von Carl
Enke. Der daſelbſt beſchäftigte Lehrling Auguſt Fiedler von hier wurde
von einem Riemen in ein laufendes Vorgelege geriſſen, wobei er ſehr
e Verletzungen erlitt. Neben mehreren Armbrüchen wurde ihm

Unterſchenkel des linken Beines vollſtändig abgeriſſen und der Unter
leib Figt eine klaffende Wunde. Er ſtarb während der Ueberführung
in die Klinik nach Halle.

8 Herzberg (Elſter), 7. Februar. (Selbſtmord.) Heute fand
man den Karuſſellbeſitzer Winter in ſeiner Wohnung er hängt
vor. Er war ein nüchterner, ſparſamer Mann, hatte ſeine Spar

roſchen im Vorſchußverein angelegt und ſah, daß nun alles verlorenſe Darüber geriet er ſo in Verzweiflung, daß er ſich das Leben

nahm. Jn der Stadt munkelt man davon, daß auch eins von den
früheren Mitgliedern des Vorſchußvereins ſich aufgehängt habe, aber
noch zeitig genna von den Seinen wieder abgeſchnitten worden ſei.

m. Mühlberg a. E., 8. Febr. Art re der Elb-ſchiffahrt. 50jähriges Meiſterjubiläum.) Ob-
gleich die Eisdecke auf der Oberelbe bis Mittelgrund noch feſtſteht
und deshalb noch ein, wenn auch nicht bedeutender Eisgang zu
erwarten ſteht, iſt doch auf der Elbſtrecke Dresden Hamburg der
Frachtſchiffahrtsverkehr dieſer Tage im vollen Um-
fange aufgenommen worden. Der Bäckermeiſter Auguſt
Maasdorf hierſelbſt feierte geſtern ſein 50jähriges Meiſter
jubiläum. Aus dieſem Anlaß wurden dem betagten Jubilar zahl
reiche r zuteil. Die Bäckerinnung überrei ihm ein
ſinniges Geſchenk.

Leipzig, 8. Februar. (Der Streik der Steinbild-
hauer) Leipzigs, der nunmehr ſeit dem 10. November v. Js. anhält,
wird, nachdem die abermaligen Einigungsverhandlungen vor dem Ge
werbegericht geſcheitert ſind, fortgeſetzt. Die Streikenden fordern Aus
führung aller Arbeiten, insbeſondere der am Rathausneubau, im Tage
lohn, nicht im Stunden oder Akkordlohn, und die Prinzipale wollendie Arbeiten nur im Stundenlohn zu 93 Pfg. ausführen laſſen.

RMerſeburg, 7. Febr. (Selbſtmord. Elektriſcher
Anſchluß.) Der Privatier Mitter vom Neumarkt, den man geiſtig
für nicht normal hielt, hat ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende
t S Dezuglig der demnächſt einzuführenden elektriſchen Be
euchtung ſind bei der Zentrale in Ammendorf von hier aus eine

ganze Reihe von Anmeldungen eingelaufen.
Knapendorf, 7. Febr. (Brandſtiftung.) Die in hieſiger

Flur belegene Feldſcheune des Landwirts Müller in Rattmannsdorf
wurde geſtern erbrochen und in Brand geſteckt. Sämtliche landwirt
ſchaftliche Maſchinen und Geräte ſind ein Opfer der Flammen geworden
auch das Pappdach iſt vollſtändig durchgebrannt. Von den Brand
ſtiftern fehlt noch jede Spur.

Bad Köſen, 8. Febr. (Zur Suspendierung desBürgermeiſters) ſchreibt die hieſige Zeitung noch: Herr Zurger

meiſter m iſt auf Grund der 88 348,2 und 74 des R.Str.G. an
geklagt. Wird er auf Grund dieſer Paragraphen für ſchuldig befunden,
ſo kann er nicht mit Geld, ſondern im günſtigſten Falle mit Gefängnis
nicht unter mehreren Monaten beſtraft werden, was auch ſeine
definitive Abſetzung vom Amte ohne jede Penſion zur Folge
haben würde. ird er hingegen freigeſprochen, ſo muß er
in ſein Amt mit allen Rechten wieder eingeſetzt werden.
Herr Bürgermeiſter Lünzner behauptet, frei von jeder
Schuld zu ſein und bezeichnet die Denunziation als grundlos. Es
ſteht alſo demnächſt eine ſehr große Gerichtsverhandlung in Naum
burg a. S. vor der Strafkammer an, die große Senſation in allen
Kreiſen machen wird. Die Art und Weiſe der Denunziation findet in
allen Geſellſchaftskreiſen hier und anderorts das lebhafteſte Miß
fallen. Bis zum Ausgange des Prozeſſes bezieht Herr Bürger
meiſter Lünzner bis 1. März d. J. ſein volles Gehalt,von da ab nur noch die Jer e, während ſein Vertreter,
Herr Regierungsreferendar Schulze, während der Dauer ſeiner Amtierung
mit 4,50 Mk. pro Tag aus der Stadtkaſſe zu entſchädigen iſt. Wie
wir hören, beabſichtigen die Herren Stadtverordneten Kerſten, Wolf,
Dr. Schütze und Nauann, dem Herrn Regierungs- Präſidenten zu
Merſeburg ihren Dank dafür auszuſprechen, daß er bis zur Austragung
des Prozeſſes gegen Herrn Bürgermeiſter Lünzner einen unparteiiſchen
Vertreter für das Bürgermeiſteramt eingeſetzt hat.

Weißenfels, 8. Febr. (JZu der Bluttatdes Schutz
manns Haaſe aus Grauden z,) die wir dieſer Tage
meldeten, liegen dem „Geſelligen“ ergänzende Mitteilungen vor.
Haagſe iſt 1872 in Kuſſen, Kreis Pillkallen, geboren; er war ur
ſprünglich Schriftſetzer, genügte ſeiner Militärpflicht in Graudenz

c wie r den um r hnt re heiitfeſpäter beim Regiment Graf Schwerin Nr. 14, r fe.Er trat dann zum Schutzmannsdienſte der Stadt Graudeng e

Seine Frau, eine geborene Draczetvski, iſt 1878 in Neuenburg ge
boren; ſie war vor ihrer Verheiratung in mehreren Geſchäften in
Iraudenz tätig. In der letzten Zeit iſt Haaſe auf Abwege geraten.
Er ſoll ſich der Kuppelei, des Meineids und der Verleitung r
Meineid ſchuldig gemacht haben. Vor einerg. rit der gewiſſenloſe Beamte die Flucht, indem er
ich unter orgeben, er müſſe auswärts an einem B

niſſe teilnehmen, von ſeiner Behörde Urlaub erbat. Seine Frau
Je ihm am nächſten Tage. Von ihrer Reiſe kehrten beide
nicht zurück. Vor einigen Tagen trafen ſodann in Graudenz

Nach einer hierauf folgenden längeren Ausſprache des Herrn mehrere mit dem Poſtſtempel „Naumburg“ verſehene Briefe des
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aaſe ein, in welchem Haaſe mitteilte, daß er ſeine

d be J eb d Tode e eer efalſ zu lenken, n Amder Sehenfas h
in ißenfels im Garten einen Mann,eker ee Baum zu verſtecken ſuchte. Auf Befragen gab

h atee anndarauf rkſam, e enmelden hätten. Der Ziege e Tee

bleiben; er gab ſich als Schriftſetzer aus Hall um
Garten hinaus nach der chriſtlichen Herberge. Ungefähr nach 15
Minuten fiel in Nähe des Krankenhauſes ein Schuß. Der
Wärter fand den n, mit dem er vorher geſprochen, einem
Sandhaufen liegend mit einem in r äfe. Nach
dem der dem Anſcheine nach nicht lebensgefährlich Verietzte ver
bunden war, wurde er vernommen und geſtand, der Schutzmann
Haaſe aus Graudenz zu ſein. Haaſe muß Tag und Nacht
bewacht werden, da er beſtimmt erklärte, ſich das Leben nehmen

8. Febr. (Tödlich verungklückt) iſt auf
Grube „Jakob“ der Bergarbeiter Schmiedler aus Trebnitzz
indem er in einen Behälter mit kochendem Dampfwaſſer fiel. Auf
dem Transport nach dem Krankenhauſe Bergmannstroſt zu Halle
wurde der Mann von ſeinen fürchterlichen Qualen erlöſt.
Größere Brände ſind in den u Tagen mehrfach in der
hieſigen Gegend entſtanden. Jn Röden wurde ein großes,
maſſibes Wohngebäude völlig eingeäſ in Kuhndorf
brannken zwei mit reichen Vorräten gefüllte Scheunen der Guts
beſizer Herrmann und v. Berg nieder. Es wird Brandſtiftung ver
mütet.

V Eisleben, 8. Febr. Einrichtung Dr. Martin
Luther s.) Jn der St. Andreaskirche findet morgen (Montag) nach
mittag für die evangeliſchen Konfirmanden der Stadt eine Katechismus
m ſtatt, welche von dem erſten Geiſtlichen der Kirche, dem Super
intendenten und Oberpfarrer, abgehalten werden muß. Dieſe Einrichtung
ſtammt von Dr. Martin Luther. Der Gottesdienſt iſt ſtets Montag
nach Septuageſimä, zum Beginn der Vorfaſten.

Magsdeburg, 8. Febr. (Jzum s Uhr-Ladenſchluß.)
Die Bemühungen der vereinigten kaufmänniſchen Vereine
burgs zur Herbeiführung des 8 UhrLadenſchluſſes ſind erfolg
los geblieben. Es iſt dem Kaufmänniſchen Vereine vom Re
gierungspräſidenten amtlich mitgeteilt worden, daß die von ihm
angeordnete Abſtimmung über die Verlängerung der
zeit nicht die erforderliche Zweidrittel Mehrheit ergeben
ſei deshalb nicht in der Lage, in der Stadt Magdeburg den 8 Uhr
Ladenſchluß anzuordnen.

Genthin, 6. Febr. Großfeuer. Geſtern früh wurde
das nahe Dorf Groß wulkow von einem ſchweren Schadenfeuer
heimgeſucht. Dieſes brach in der Scheune des Beſitzers Otto aus
und griff bei dem herrſchenden Wind dermaßen um ſich, daß drei
große Scheunen und vier Ställe eingeäſchert wurden. 15 Svritzen
waren in Tätigkeit und verhinderten eine weitere der
des Brandes. Das Vieh und ein großer Teil des Jnventar
konnten gerettet werden.

Neuhaldensleben, 8. Febr. (Unglücksfall.) Auf
dem Wege von hier nach Neuenhofe ſcheuten die Pferde eines
dem Landwirt Wolkenhaagr gehörenden Geſchirrs und gingen
durch. Der Kutſcher ſtürzte herab und die Räder gingen über ihn
hinweg. Mannſchaften der Krieger Sanitätskolonne trugen den
Verunglückten zum Krankenhauſe, wo der ſofort eingetretene Tod
infolge Genickbruchs feſtgeſtellt werden konnte.

Stendal, 6. Febr. (Gemeinſame Betriebsleitung.)
Dem „Altm.“ zufolge hat hier kürzlich eine Beſprechung von Vertretern
der Regierung, der Provinz und der Kleinbahnen Bismark- Calbe a. M.
Beetzendorf, Gardelegen-Calbe a. M., BeetzendorfDiesdorf und
DiesdorfWittingen ſtattgefunden. Es handelte ſich darum, einen Zu
ſammenſchluß dieſer Kleinbahnen in der Weiſe in Er
wägung zu ziehen, daß ſie unter eine gemeinſame Betriebs-
leitung geſtellt werden können. Die Betriebsleitung der Kleinbahn
Bismark Calbe a. M.Beetzendorf iſt in den Händen der Firma
Lenz u. Co. in Berlin auf die Dauer von 25 Jahren, die aber unter
gewiſſen, von der Verſammlung angenommenen Bedingungen bereit iſt,
die Betriebsleitung abzugeben. Die Vorteile der einheitlichen Betriebs
leitung ſind nicht zu unterſchätzen.

Deſſau, 8. Febr. (Der deutſche Flottenverein) zählt
im Herzogtum Anhalt 3222 Mitglieder, die allen Geſellſchaftsſchichten
angehören. Die Geſamteinnahme bezifferte ſich in dem letzten Jahre
auf 4514 02 Mk., davon ſind 2000 Mk. an die Präſidialgeſchäftsſtelle
in Berlin abgeführt worden.

Braunſchweig, 8. Febr. (Landkag.) Jn der geſtrigen
Sitzung erfolgte zunächſt. die Berichterſtattung des Juſtizausſchuſſes
über das Rückſchreiben der Regierung, betreffend den e r
wegen Aenderung des Wahlgeſetzes. Jn Frage lommhierbei der Wahltörper der wiſſenſchaftlichen Berufsſtände. Die

Regierung ſchlägt, entgegen dem letzten Beſchluſſe des Landtages,
vor. daß Apotheker, Zahnärzte, Tierärzte und
Feldmeſſer dem Wahlkörper nur dann angehörer ſollen, wenn
ſie eine auf ihre Berufsbildung ſich ſtützende Tätigkeit kraft einer
ſeitens des Staates erfolgten Anſtellung oder einer dauernden Be
auftragung im Staatsdienſte gusüben, z. B. Kreistierärzte, Apo
theker, die an der higigen Hochſchule lehren uſw.

Avpolda, 8. Febr. (Feuer.) Jn Oberreißen brannten
während der Nacht das gegenwärtig unbewohnte Wohnhaus und
das Stallgebäude des Landwirts Ramthor nieder.

Eiſenberg (S.A), 7. Febr. (Brand.) Jn dem Gehöft
des Gutsbeſitzers Friedrich Walther im nahen Königshofen brach
Feuer aus, welches die Scheune, ein Nebengebäude und die Stallung
vollſtändig einöſcherte. Das Feuer griff ſo raſch um ſich, daß
das Vieh nicht ſchnell genug gerettet werden konnte und der geſamte
Rindviehbeſtand durch v rergtwg verendete.

Altenburg, 8. Febr. (Vermächtnis. Ent-laſſung.) Die in Dobitſchen verſtorbene Witwe Taumann
vermachte der Kirchengemeinde Kauern 3000 Mark mit der
Beſtimmung, daß die Zinſen davon bedürftigen und alten Leuten
dieſer Gemeinde zu güte kommen. Zwei junge Lehrer
ſind auf ihr Anſuchen von der Schulbehörde zwar unbeanſtandet
aus dem altenburgiſchen Schuldienſt entlaſſen worden, doch will
die Staatsregierung die Ausbildungskoſten in Höhe von 790 Mk.
zurü et haben. Da die Lehrer ſich nicht zur Zahlung ver
pflichtet glauben, ſteht ein intereſſanter Prozeß bevor.

c. Zeulenroda, 8. Febr. (Brand.) Geſtern entſtand hierſelbſt
ein großer Scheunenbrand, der einen Schaden von 40 000 Mk. ver
urſachte. Durch eine einſtürzende Brandmauer wurde der Schutzmann
Schmidt erſchlagen.

V Gotha, 7. Febr. (Attentat eines Gefangenen.
Ruheſtand.) Jn dem zum Herzogtum Gotha gehörigen 7
zu Gräfentonna wurde geſtern der Oberauſſeher Schimmel
von einem Zuchthausſträfling, als er deſſen Zelle betrat, räuberiſch
überfallen und mit einem in ein Handtuch eingewickelten 3 Pfund
ſchweren Stein am Kopfe derartig verwundet und betäubt, daß es dem
Sträfling gelang, dem Oberaufſeher die Schlüſſel abzunehmen und ihn
in die Zelle einzuſchließen. Da jedoch der Lärm von anderen Auf-
ſehern gehört wurde, ſo gelang es, den Sträfling ſofort wieder feſtzu
nehmen. Der Oberaufſeher liegt an ſeinen ſchweren Verwundungen
krank darnieder. Pfarrer Karl Lühr, welcher nun ſeit 20 Jahren an
der hieſigen Margaretenkirche tätig war, wird zum 1. April in den
Ruheſtand treten.

Leipzig, 8. Febr. (Die China-Ausſtellung) wird am
28. Febr. d. Js. geſchloſſen.

Wiſſenſchaft Kunſt und Theater.

Der Photophonograph. Der Kronprinz erſchienam on ben zum erſiäunat in der Berliner re Den
Anlaß bot eine gemeinſame Sitzung der Jnternationalen Muſikgeſell
ſchaft und d
der Muſik,

logiſchen Geſellſchaft, in welcher die Photographien und Sprache behandelt und der vom Juſenſene

Zrag erfundene Phoioph Fergetuſ wurde.dis Kaiſer hatte einem r Prof. Dr. Oskar
an der Sache und zugleich ſein Be

dauern darüber au n laſſen, daß er verhindert ſei, dem Vortrage
beizuwohnen er aber ſpäter noch davon zu hören. Jn der Aula
fand ſich eine ammlung ein. Wir ſahen u. a. den KultusV

miniſter, den e der Akademie, Geh. Rat Dr. ing. Ende und Prof.a 5 ronprinz kam mit ſeinem Adjutanten zu Fuß vom Schloſſe

und wurde vom Rektor Geh. Rat Gierke, der die goldene Amts
ette trug, feierlich begrüßt. Zunächſt ſprach Prof. Dr. Fleiſcher über

die muſikwiſſenſchaftliche Bedeutung der Erfin-
dung. Schon vor ſechs Jahren wurde er aufgefordert, auf die Be

ründung eines phonographiſchen Muſikarchivs hinzuarbeiten, aber man

onnte keinem Muſiker zumuten, ſeine Leiſtungen unvollkommen
wiedergeben g. laſſen. Jetzt ſtehe man vor der Löſung der
Aufgabe ie Muſik rein und klar der Nachwelt
zu überliefern. Jn dieſem Tonſpiegel könne der Sänger ſeine Leiſtungen

itiſch betrachten. Jedermann könne ſich nun die beſten muſikaliſchen
Genüſſe der Welt billig und zu beliebiger Zeit verſchaffen. Der Photo
phonograph ſetzt ſich aus zwei völlig getrennten Teilen zuſammen.
Der erſte, die Photographie der Muſik, ſtehe vollendet
vor uns hier ſei alles geleiſtet, was man von einer Photographie
irgend erwarten könne. Der andere Teil, die Wiedergabe
des Feſtgehaltenen, ſtehe noch im Beginn der Entwick
lung. Hierauf folgte ein Vortrag von Dr. Theodor S. Flatau, der
über Stimmphyſiologie und Geſanghygiene an der Kgl. Muſithochſchule
lieſt. Er beleuchtete die ſtimm und ſprachwiſſenſchaftliche Bedeutung
der Erfindung und erwähnte dabei neue Beſtrebungen der Unterrichts
behörde, den Schülern eine tüchtige Kenntnis des Organs der
Sprache zu vermitteln. Wir haben jetzt die Möglichkeit, Stimm
und Sprachleiſtungen photographiſch feſtzuhalten in einer
Weiſe die einen bedeutſamen Fortſchritt darſtellt. Jeder
mann kann künftig eine phonetiſche wie muſikaliſche Aufzeichnung
machen. Die neue Erfindung berühre faſt alle Zweige menſchlichen
Könnens, die Sprachwiſſenſchaft, den Unterricht in fremden Sprachen,
die Zoologie (Aufnahme von Tierlauten), die Literatur, den Geſang
unterricht, Phyſiologie und Medizin (akuſtiſch wahrnehmbare Funktions
Störung). Es würde ſich ein weiter Arbeitskreis für ein ZentralJnſtitut
der wiſſenſchaftlichen Phonographie ergeben mit Hilfe eines Stabes von
Mitarbeitern wäre hier ein phonographiſches Archiv und Muſeum an
ulegen. Als dritter Redner kam der Erfinder ſelbſt zu Wort.d der Hand von Projektionsbildern erläuterte Herr Cervenka die

Entwickelung der Phonographie und ging auf die photophoniſche
Aufnahme ein. Dann folgten experimentelle Vorführungen, bei denen
ſich der Kronprinz mit dem Miniſter und den beiden Vortragenden
nach dem Senatsſaal begab. Der frühere metalliſche Beiklang der
Stimme (beim Grammophon) iſt verſchwunden, und die Wieder-

abe klingt natürlich, ganz der menſchlichen Stimme entſprechend. Vonſeſonderet Wirkung war die von der Hofopernſängerin Selma Kurz in

Anch bei einem Cellovortrage
eigten ſich deutlich die großen Fortſchritte in der Wiedergabe. Lebhaftdellatſcht wurde ferner das Duett aus der „Zauberflöte“. Der Kron

prinz war entzückt von dem Gebotenen, ſprach den Vortragenden wie
dem Erfinder volle Anerkennung aus und ließ ſich die Einzelheiten des
Apparates zeigen.

Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Karoliniſche
deutſche Akademie der Naturforſcher verlor durch den
Tod ihr Mitglied Dr. Giuſeppe Col aſanti, Profeſſor der experi
mentellen Pharmakologie und Direktor des pharmakologſ hen Jnſtituts,
Profeſſor der phyſiologiſchen Chemie und Privatdozent der Hiſtologie
und pathologiſchen Chemie angewandt auf kliniſche Medizin, in Rom.
Er gehörte der Akademie ſeit dem Jahre 1897 als Mitglied an.

Breslau. Dr. Hans Sachs hat ſich hier als Privatdozentder Mineralogie habilitiert.

Erlängen, 6. Februar, Profeſſor Dr. Rehm erhielt einen
Ruf für Staats, Völker und Kirchenrecht nach Straßburg an Stelle
Otto Mayers, der nach Leipzig geht.

be. Kleine r r a Die theologiſcheFakultät der Roſt ocker Univerſität hat den Miſſions Direktor Karl
v. Schwartz in Leipzig zum Dr. theol. hbonoris causa ernannt.
Der Großherzog von Baden hat die Wahl des Heidelberger Chirurgen
Geheimrats Profeſſor Dr. Vincenz Czerny zum Prorektor der
Heidelberger Univerſität für das Studienjahr von Oſtern 1903

Wien 8eſungene Arie aus

bis dahin 1904 beſtätigt. Der bisherige Privatdozent für
innere Medizin an der n Erlangen, Oberarzt an
der dortigen mediziniſchen Klinik Dr. med. Robert Ludwig
Müller iſt auf ſein Anſuchen von beiden Stellen
enthoben worden. Müller, ein Augsburger, wirkte in Erlangen ſeit
dem Herbſt 1898. Jetzt folgt er einer Berufung zum Oberarzt derinneren Abteilun des Kädhchen Krankenhauſes in r. Der

Breslauer Privatdozent für römiſches und deutſches bürgerliches
Recht, ſowie Zivilprozeßrecht, Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Feodor Klein
eidam iſt vom Miniſter beauftragt worden, im Sommerſemeſter
1903 an der Greifswalder Univerſität vertretungéweiſe (an
Stelle Krückmanns) Vorleſungen und Uebungen über römiſches
und deutſches bürgerliches Recht zu halten. Dem
eheimen Sekretär im Königlich bayeriſchen Geh. Staatsarchiv,r Karl Werner wurde der Titel eines Archivrats mit dem Range

eines Reichsarchivrates verliehen. Den außerordentlichen Profeſſoren
der Wiener Univerſität, Regierungsrat Dr. Julius Mauthner
(angewandte mediziniſche Chemie) und Dr. Viktor Urbantſchitſch
(Ohrenheilkunde) wurde der Titel und Charakter eines ordentlichen Pro
feſſors verliehen. Der Lehrer der Handelswiſſenſchaften an der
oberen Realſchule zu Baſel, Joh. Friedr. Schär wurde zum ordent
lichen Profeſſor der Handelswiſſenſchaften an der Zürcher Univerſität
ernannt. Dieſe neuerrichtete Profeſſur übernimmt Schär mit dem
15. April d. Js.

Berkin, 8. Febr. Zum erſten Male ging im Berliner
Theater das neue Volksſtück von Adolf L'Arronge: „Sanatorium
Siebenberg“ in Szene und hatte einen großen Erfolg.

Landwirtſchaftliches.
Die Eröffnung der Ausſtellung für Kartoffelverwertung

und techniſche Verwendung des Spiritu s in der Ausſtellungshalle
des Jnſtituts für Gärungsgewerbe in Berlin hat am Sonnabend ſtatt
gefunden. Auf der Galerie der Halle hatten der Ausſchuß und die
Korporationen der Land wirtſchaftlichen Hochſchule in Wichs Aufſtellung
genommen, in der Halle ſelbſt ſammelten ſich mit den Aus-
ſtellern die Vorſtände der beteiligten Vereine. Herr von
Graß Klanin begrüßte die Erſchienenen in kurzer Anſprache.
Der Redner dankte allen Förderern des Werkes, inſonderheit der
Zentrale für Spiritusverwertung für die tatkräftige Hebung der

piritusverwertung und ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer, der bei ſeinem Beſuch am Freitag das eingehendſte Jntereſſe
für die Ausſtellung an den Tag gelegt habe. Unter den Klängen derMuſik der Garde-Füſiliere begann ſodann der offizielle und gong

durch die Ausſtellung, die von 105 Züchtern und Firmen beſchickt iſt.
14 davon haben Kartoffeln und Geräte zum Kartoffelbau ausgeſtellt,
30 Firmen gehören der Jnduſtrie der Kartoffeltrocknung und der
Kartoffelfabrikate an, 40 führen die techniſche Verwendung des
Spiritus vor. Das Kriegsminiſterium hat einen Spiritusmotorwagen
zur Ausſtellung geſandt, das Reichsmarineamt bezw. die Marine-
ſtation der Nordſee ſiellte zwei Originalkiften mit Dürrtartoffeln für
Schiffsverpflegung aus.

Briefkaſten.
Sehw., hier. Wir ſind ganz Jhrer Meinung. Der Spielplan der
iger Theater wird von heute ab mit peinlicher Regelmäßigkeitwerden. he veinltche müßtgee

Kirchliche rEt. Ulrich; ttwoch, den 11. Februar, abends 8 Uhe:Bibelſtunde im eWächtler.
Donmkirche: Dienstag, den 10. Februar, abends 49 Uhr Bib

liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Konfirmandenzimmer der Oberpfarre; Oberofarrer

Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 11. Februar, abends
6 Uhr Bibelſtunde Paſtor Meinhof.

Zu St. Stephanus Dienstag, den 10. Februar, abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Panlusgemeinde: Mittwoch, den 11. Februar, abends 81 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

u St. Georgen: Mittwoch, den 11. Februar, vorm. 10 Uhr
Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Mittwoch, den
11. Februar, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Februar 1903.
Aufgeboten: Der Hausdiener Hermann Marx, Gr. Klaus-

ſtraße 14 und Anna Neuſtedt, Cöthen. Der Einnehmer Louis
Buſch, Huttenſtr. 2b und Anna Tiſchmeher, Merſeburgerſtr. 12.

Eheſchließungen: Der Geſchäftsreiſende Willy Sendke und
Anna Köppe, Schimmelſtraße 2. Der Sergeant Albert Pabſt,
Merſeburgerſtr. 93 und Friederike Ferchlandt, Dörmſieerpe. 100.
Der Stärktefabrikarbeiter Paul Max, Glauchaerſtr. 19 und Emma
Hilfe, Glauchaerſtr. 83. Der Werkführer Albert Rudolph, Ritter

12 und Anna Röhm, Kl. ſe 5. Der Schloſſer JohannNawrat und Marie Schneemann, Raffinerieſtr. I. Der Cichorien
packer Albert Hädrich und Martha Rödling, Gr. Berlin 6. Der
Handarbeiter Hermann Kohlberg, Lindenſtr. 54 und Martha
Zimmermann, III. Vereinsſtraße 6. Der Töpfer Max Rader,
Glauchaerſtr. 19 und Anna Reufſcher, Wettinerſtr. 22. Der Glaſer
Ernſt Goldſchmidt, Eisleben und Wilhelmine Dannemann,
Trödel 11.

Geboren: Dem Maler Hugo Kobs, Glauchaerſtr. 47, T.
Helene. Dem Fabrikarbeiter Lorenz Schroeter, Hirtenſtr. 9,
Hedwig. Dem Molkereiarbeiter Reinhold Stoye, Fluthgaſſe 2,
S Walther. Dem Handelsmann Robert Schauerhammer, Thor
ſtraße 23, T. Frieda.

Geſtorben: Der Brikettarbeiter Karl Schmiedel, 27 J., Berg
mannstroſt. Bertha Scharr, 71 J., Paul Riebeck-Stift. Die
Wittwe Marie Wind geb. Hermann, 32 J., Hochſtr. 17. Der
Schloſſerlehrling Auguſt Fiedler, 16 J. Der Krankenwärter
Paul Bohmeher, 37 J., Bergmannstroſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. Februar 1903.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Franz Weber, Brachwitzerſtr. 2

und Anna Pötzſch, Trothaerſtr. 45.
Eheſchließungen: Der Reſtaurateur Karl Schleſinger, Branden-

burgerſtr. 1 und Sidonie Bratfiſch, Triftſtr. 30. Der Bergmann
Gottfried Günther, Behernaumburg und Emilie Krüger geb.
Kummert, Bernburgerſtr. 20. Der Fabrikarbeiter Hermann
Gabler, Obergreißlau und Marie Schmidt, Lafontaineſtr. 2.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Franz Kaßler, Gr. Brunnenſtr. 40,
S. Otto. Dem Getreidehändler Julius Heſſe, Schillerſtr. 18, T. Elsbeth.
Dem Maurer Albert Müller, Gr. Wallſtr. 39, T. Frieda. Dem Hand
arbeiter Otto Fiſcher, Körnerſtr. 9, S. Otto

Geſtorben Des Gutsarbeiters Albert Geßner S. Paul, 5 Mon.,
Saalwerderſtr. 16. Der Arbeiter Wilhelm Braune, 37 Jahre, Nerven-
klinik. Des Dachdeckers Wilhelm Otto T. Anna, 14 Jahre, Nerven-
klinik. Die Händlerin Auguſte Finſterbuſch, 66 Jahre, Nervenklinik.

Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Kgl. Polizeileutn. Bartels nebſtGemahlin aus Berlin. Gutsbeſ. Schnadenberg nebſt Gemahlin aus
Schwetz b. Gr. Oek.Rat Lücke aus Obhauſen. Rittergutsbeſitzerin Freiin
von Stryk aus Palla (Rußl.). Jng. H. Mävers nebſt Gemahlin aus
Braunſchweig. Kaufleute: C. Ribbeck nebſt Gattin aus Poſen, Leo
Cohn nebſt Gattin, M. Michaeli, O. Dzialewski, W. Henſel, Hugo
Kander, H. Braumann, ſämtlich aus Verlin, A. Karſten aus Gera,
A. Bihlmeyer, R. Menz, beide aus Pforzheim, C. Boß aus Schwäb.
Gmünd, J. Albers aus Düſſeldorf, H. Bäuerlein aus Breslau, Jean
Widmer aus Lyon, O. Barentin aus Oſterode, L. Diehl aus Hanau,
L. Burmeiſter aus Schierſtein, P. Wille aus Bielefeld

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Benthnerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle g. G.
RUe die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönltch, ſondern lediglich
„UAu die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Einon schönen Teint
erzielt man nicht durch ſcharfwirkende ſog. Schönheits-
mittel, ſondern durch vernünftige Hautpflege: hierzu
eignet ſich in ganz hervorragender Weiſe nach ärztlichen
Ausſprüchen die „PatentMyrrholinSeife“. So ſchreibt
ein bekannter Arzt über dieſelbe: Jn einem Falle
von unreinem Teint, der bisher allen
Seifen trotzte, einen glänzenden Erfolg
erzielt. Man nehme zum täglichen Gebrauch nur
die „PatentMyrrholinSeife“. Ueberall, auch in den

e Apothen, erhältlich, woſelbſt auch die 400 hochintereſſanten
MyrrholinBilder gratis zu haben ſind.

se sScohiechter Verdauung
mit ihren Nebenerscheinungen, wie Aufstossen, Sodbrennen,
Blähungen, Stuhlverstoptungen, Säurebildung, Gefühl von
e Dr. Rous Flatun-Pllenäretl. Autoritäten

Original eu Mk. I. in den Apothekenäheres dureb Dr. J. Roos, Frankfurt a. M- z
mwmelöl je 3 Tr.Best.: Doppks. Mair, Rhab., ks. Nago. je i, Fenehet-, Pfettm.-, Kö

Bockor's Husten-Bonhons,
wärmſtens empfohlen von über 200 erſten Opernſängern, ſind als
Linderungs u. Vorbeugemittel unentbehrlich, beſonders für Sänger, Redner,
Juriſten, Schauſpieler, Lehrer 2c. Zu 20 u. 40 i. d. Apotheken u. Drogerien.

Das Technikum zu Sternberg in Mecklenburg gliedert ſich
in eine höhere techniſche Lehranſtalt zur Ausbildung von Elektro,
Maſchinen und Bauingenieuren, eine mittlere zur Ausbildung von
Elektro, MaſchinenTechnikern und Werkmeiſtern und eine Baugewerk-
und Tiefbauſchule. Das Technikum wurde wiederholt von Sr. Exzellenz
dem Herrn Staatsrat (Unterrichtsminiſter) von Amsberg, Delegierten
des Jnnungs Verbandes Deutſcher Baugewerksmeiſter und anderen
Herren beſucht und fanden die Einrichtungen und Leiſtungen von allen
beſuchenden Herren ſtets volle Anerkennung. Von der Bangewerk- und
Tiefbauſchule, welcher bekanntlich die ſog. Verbandsrechte vom Jnnungs-
verbande Deutſcher Baugewerksmeiſter, d. h. dieſelben Rechte wie den
anderen ſtaatlichen und teilweiſe auch ſtädtiſchen Schulen zuerkannt
ſind, berichtete der Reſerent der Schulkommiſſion auf der vorjährigen
Delegierten Verſammlung des Verbandes zu Düſſeldorf, daß ihre
Leiſtungen nicht den preußiſchen Staatsſchulen nachſtehen. Jm ver-
gangenen Jahre beſtanden 46 Schüler die Abgangsprüfung, darunter
5 mit dem Prädikat „recht gut“.

Eine intereſſante Erſcheinung, die man auf allen Gebieten
der Jnduſtrie beobachten kann, iſt es, daß das Publikum mit richtigem
Gefühl ſofort die Güte eines neuen Artikels erkennt. Ein treffendes
Beiſpiel hierfür iſt das neue Mund und Zahnwaſſer „Kosmin“.,
welches ſchon kurze Zeit nach ſeiner e beinahe über die ganze
Welt Be nden hat und ſich jetzt eines ſolchen Konſums
exfreut, daß die rik denſelben kaum zu der

liche Wirkung

Johlgeſchmact

eroältigen vermag.
Tat ilbertrifft „Kosmin““ aber auch durch dieſe vorzüglt
auf die Zähne und den außergewöhnlich erfriſchenden T
alle anderen Präparate zur Mund und Zahnpflege.



Günſtige Gelegenheit für

Brautleute.
Eine hochelegante Zimmerein-

richtung bill. zu verk. Zu erfr. in
d. Exp. d. Ztg. Ebendaſ. eine fünffl.
Gaskrone ſehr preisw. zu verk.

Veronica montana
(Berggrundheiltee),

altes bewährtes Hausmittel bei
Nervenleiden, Packet à 1 Mk.

Zu haben bei:

ortwein 3miſder Frühstücks-
und Krankenwein

90 Mark
ß3 Fl. inclusive Glas und
ackung. Bahnsendg. franko.

Post-Probecolli s FIMK. 3.50
Nachnahme., Spezialität von
Ed. Vissering, Leeri. osttr
Grosshandtung in Sdweinen.

Gegründet 1824.

gewäbrt:

Beruſssoldaten.

Ganze Nachlassein Betten, Wäſche, Kleidungs-
ſtücken, Schuhwaren c. kauft
und holt auch außerhalb ab

Schülershof 1.

BERLIN W., Behren-Strasse 60-61.

Die
Hehmbold Co., Weltpolice 2. Absolnte Unvertfallbarkeit, Aufrechterbaltung der

Priecrich Wilhelm

Fortfall der ärztlichen Vntersuchung
and Uebernahme der Kriegsversicherung ohne Extraprämie auch für

Neue Anträge in 1901: ca. 66 Millionen Mark.

Raucnt nur Patent-Strohmundsiicſ- igareften.
Zu baden bei Carl Herold, Carl WHahn, Herm. Weise, J. L. Heise, Franz Reuter und Albert Schulenburg in Halle.

FRIEDRICI VILEELM
Preussische Lebens und Garantie- Versicherungs-

Aktien Gesellschaft

1. Absolute Unanfechtbarkeit (Reisen und Aufenthalt
auf der ganzen Erde gesrattet).

Police in voller Höhe im Falle der Nichtzablung
der Prämie. Versicherungs-Verlängerung.

3. Einschluss der Kriegsversicherung.
4. Gewinnbeteiligung. Ueberschuss des Dividenden-

verbandes B i. J. 1901
31.6 pCt. der Jahresprämie

3 pt. steigende Dividende.
Gegen mässige Prämienerhböhung:

Dividendenverband D: Voraussichtl. Mindestdivid. 25 pOt.
der Jahbresprämie.

empfiehlt in

J Gebinden, Flaſchen und Siphon
D. Lehmer.

HauptKontor: Lager und Eiskellereien mit direktem D. Kontor im Hauſe meines früh. Geſchäfts Bölber
gaſſe 2, an der Gr. Ulrichſtr. Fernſpr. 1267. kauft

Kulmbacher Bockbier j alle a. S.,0. Drebinger, VWuent vo
gerichtl. vereid. Taxator und Ver-
ſteigerer, empf. ſich zur Beſorgung
von Nachlaß Reguliernngen,
Grundbuchſachen, Anfertigung
von Teſtamenten, Nachlaß-Ver-
zeichniſſen. Taxen u. Abhaltung
von Verſteigerungen. (2130

Tafelf. Klaviere u. Pianinos
Schülershof 1.Geleisanſchluß Landsbergerſtr. 7. Fernſpr. 238.

Leichner“-Schönheit ist ugend.

Fettpuder,
Leichner'“ Hermelinpuder u. Aspasiapuder,

werden in den böchsten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen als vorzüglichste
I Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosiges,

jugendschönes, blühendes Ausseben und es ist nicht zu sehen, dass man gepudert ist. Nur in
geschlossenen Dosen zu haben in der

Vabrik, Berlin, Schützenstrasse 31 und in allen Parfümerien.

I. Leichner, Berlin, lief d. königl. Theater.
J Virepräsident der Preisrichter auf der Pariser Weltausstellung 1900.

Taubenneſter. Gr. Märkerſtr. 23.

Zamhacapseln
gefüllt mit Phenylſalicylat 0,05 und

Sandelöl 0,2.
Aeratl. arm empfohlen gegen Blasen-
u. Harnleiden u. s. Frir den
Magen absolut unschädlich, rasch und
ſicher wirkend. Vieltausendf. bewährt.

Dankschreiben aus e
allen Weltteilen geg. J20 Pfg. Porto vom v
alleinig. Fabrikanten ar

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M.
Das Wort „Zamha“ ist Schutzmarke
und jedem Packet aufgedruckt. In
Halle in allen grösseren Apotheken.

Spar und Vorschuss- dank

zu alle a. S.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der auf Sonnabend,

den 28. Februar, nachmittags 4 Uhr feſtageſetzten, im Saale
des „Hotels zur Tulpe“ hierſelbſt ſtattfindenden

ordentlichen General-Verſammlung
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tages-Ordnung:
Vorlegung des Geſchäftsberichts pro 1902.
Genehmigung der Bilanz und des Gewinn und Verluſt-Contos.
Entlaſtung des Vorſtandes und des Auffſichtsrats.
Feſtſtellung und Verwendung des Gewinnes.

5. Neuwahl eines Auffſichtsratsmitgliedes.
Zur Teilnahme an der Verſammlung ſind nur diejenigen Aktionäre

berechtigt, welche 72 Stunden vor der GeneralVerſammlung in den
üblichen Geſchäftsſtunden ihre Aktien ohne Talons und Gewinnanteil-
ſcheine, dem S 24 des Statuts entſprechend, hinterlegt haben.

Halle a, S., den 4. Februar 1903.
Der Vorſtand.

v

Pfahl. Fuss.
c

S 2. Zſehung J. März u. folgende Tage zu Köln a. b.
S eS 2 S 3 i h hi l 1 1 Ganzes 4 Mz w 1 Halbes 2S 7 le onge ſgs 0086 v Porto und Liste 30 Pfg.
S 7 S 12000 Gelagewinne ohne Adzug. Hauptgewinne

Se 100.0004 60,000-32772 9c25551 40.,0004 20,000-c S u vJ 2 5S S ete. Ferner Ziehung 24. und 25. März der beliebten

S 11 Loose 10 Porto undBerliner L oose a je 20 W. d. Hauptgewinne

S. 4 TS a 0000. 6000. 5000382214000,2 3000, 2000
7 S s u. s. w. in Baar mit 70 V 3 v 4

Z 73 a a Siebengebirgs- unFür mur 3 Aen LeS 3 Porto und 2 Listen 30 Pf. extra. Versanät durch Goeneral-ODebit

5222 z 0 Rerlin C.Imud. Müller O. Breitestr. 6.
2 7 Telegr. Adresse Glüeksmüller.

Max Stoye, Magdeburgerstr. 68, Richard Heinze, Mansfelderstr. 7,
Oscar Söhröder, Leipzigerstr. 46, Bruno Moewes, Leipzigerstr. 11,
Kar! Eisengräber, Lafontainestr. 19, Kurtzke Hasse, Leipriger-
etrasso 95/96, Paul Keitel, Gr. Ulrichstr. 36.

Friedmann 8 Weinstock,
Leipzigerſtraße 12.

Wir empfehlen uns zur Erledigung aller bankgeſchäftlichen

Maßnahmen, wie:
Eröffnung von Conto-Correnten und proviſionsfreien

Check-Rechnungen.
An und Verkauf von Effekten, Deviſen, ausländiſchem

Papiergeld, Gold und Silber.
Belehnung von Effekten.
Einlöſung von Coupons, verloſten und gekündigten

Effekten.
Uebernahme von Bargeldern auf tägliche und längere

Kündigung.
Diskontierung, Einzug und Ausſtellung von Wechſeln

und Checks auf das Jn- und Ausland.
Ausſtellung von Kreditbriefen,

ſowie zur
Aufbewahrung von geſchloſſenen Depöts.
Entgegennahme von Wertpapieren zur Ver-

wahrung als Sondereigenthum unter geſetz
licher Haftung und Verwaltung als offene
Depsts.

Vermietung von eiſernen Schrankfächern,
ſogen. Safes, in unſerem nach den neueſten
Erfahrungen der modernen Technik abſolut feuer-
und einbruchſicher hergeſtellten Treſor.

Leipzigerſtraße 12,
Friedmann 8 Weinstock.

J I T 2 d 5Thüriüng. Weisskalk.
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Morgen (Dienstag), 7*/2 Uhr „Kaisersäle“

II. Konzertdes
Borliner Tonkünstler- Orchesters,

Dirigent: HoCKapell meisterRichard Strauss.
5558 Programm

1. Zum Gedächtnis des Komponisten 13. Februar)
a) Ouverture zu „Tannhäuser“
b) Vorspiel zu Tristan und Isolde““
c) Vorspiel zu „Die Meistersinger v. Nürnberg“

2. „Tasso, Lamento e trionto“,
sinfonische Dichtung Läüszt.

Wagner.

3. Ouverture 2n „Egmont“ Beethboven.
4. Tod u. Verklärung““, Tondichtung

für grosses Orchester Richard Strauss.
Karten zu 3, 2, 1 und 1 Mark in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
jetzt Alte Promenade Ia. Pernsprecher 2129.

Für Studierende beim Universitätskastellan.

Hienstag 6 U. Ueb. Volkssch.Simng-Aknacl. Anmeld. bei Professor Remubke,
Bernburgerstrasse 30. V. 10- l.

Verlangen Sie, bitte, kostenlose Vorführung der

Schreibmaschine Edelmann

Preis Mark 115.
un übertroffen an

Linfachheit, Leistungsfähigkeit, Haltbarkeit.
Geselischaft für Mechan. industrie m. b. H., Frankfurt a.

Zur II. Klasse
Königl. Preuss. Staatslotterie,

Ziehung: 13. Februar,
hat noch e und Loſe abzugeben
83 e r a rdt roilerh ngemer,

Leipzigerſtraße 56.

Liqueur
extra fine,
In allen einschlägigen Geschäften

erhältlich.

Depositair-
Heinrich Baruth,

Halle a. S.
ln
e

Avin9

Mielloß.

Seflox o.
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfo

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

FR. O SöpE, An A.S.

pr. Pl. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinete Fabrikat der Neuzeit.

FR.DAi SönptE, HAliE A.

Lamschefder Stalbranen
wegen seiner Haltbarkeit überaus wirksam

Magenbeschwerden, Nervenschwäche, nach
Wochenbetten, Operationen, Blutverlusten.

Ausführliche Mitteilungen kostenlos durch die S
Verwaltung des Lamscheiderstahlbrunnen. Boppard a. R.
Erhättlich mit ärztlicher Gebrauchs Anweisung in Mineraiwaserianaturen

A. Möllers Abfufirinstitut
Diemitz, verl. Freiteſtr. 1, Tel. 783,

Jnhaber: Max Peusehel,
hält ſich den verehrten Hausbeſitzern beſtens empfohlen.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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Dienstag Beilage zu Nr. 67 der Halleſchen Zeitung 10. Februar 1903

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 9. Februar.
Der Alldeutſche Verband, Ortsgruppe Halle, hat am nächſten

Mittwoch abends im „Hotel Tulpe“ ſeine Monatsverſammlung Gäſte
ſind willkommen.

Der Gartenbau-Verein hält morgen, Dienstag, abends 7 Uhr
ſeine Generalverſammlung im „Evangeliſchen Vereinshaus“ ab gleich
zeitig feiert der Verein ſein 31 jähriges Beſtehen durch ein gemeinſchaft
liches Eſſen.

Die Neumarktgemeinde hat am 23. d. M. in den „Kaiſer
ſälen“ einen Familienabend, welchen Herr Miſſions- und Kolonial
pfarrer a. D. Berthold durch einen Vortrag über „Klondyke und
die Jndianer Nordamerikas“ auszeichnen wird.

Frauenbildungsverein. Vor einer zahlreich erſchienenen
Zuhörerſchaft ſprach letzthin Frl. Dr. Käthe Windſcheid aus Leipzig
über „Die deutſche Frauenbewegung und ihre Bedeutung für unſere
Zeit“. Die Rednerin begründete die Entwickelung der Frauenbewegung
damit, daß Bewegungen, die im Geiſte der Zeit liegen, ſich nicht unter
drücken laſſen ſei die Zeit reif für ſie, ſo müſſen ſie kommen. Zur
Entwickelung der Frauenbewegung aber hätten die heutigen wirtſchaft
lichen Lebensbedingungen die geſteigerten Lebensanſprüche die ſo
ungemein entwickelte Jnduſtrie und damit verbundene Vereinfachung
des bürgerlichen Haushaltes, wodurch manch weibliche Kraft brach ge
legt, reichlich beigetragen. Was aber wolle die Frauenbewegung Vor
allen Dingen denkende Frauen und Mütter ſchaffen. Sie verlange
Kenntniſſe der wirtſchaftlichen Lage des Lebens für die Frau. Sie
wolle dem Mädchen, dem niemand die Eingehung einer Ehe garantieren
kann, Gelegenheit verſchaffen, einſt für ſich ſelbſt ſorgen und in allen
Lebenslagen für ſich einſtehen zu können. Sie wolle keine Schädigung,
ſondern eine Erhöhung des Wertes des Weibes. Sie ſei durchaus nicht
männerfeindlich und denke nicht daran zu leugnen, daß eine Frau an
der Seite eines geiſtig hochſtehenden Mannes ihr eigenes Wiſſen er
weitern und vertiefen kann. Da es aber ſehr viel Frauen gebe, die
das Leben zwinge, einen Beruf zu ergreifen, ſo wolle ſie dieſen Unver-
heirateten das geiſtige Gebiet der Arbeit nicht vorenthalten ſehen. Wie
die Erfahrung gelehrt, ſei die Frau geeignet, fördernd in die ſoziale
Hilfsarbeit einzugreifen gerade hier eröffne ſich ihr manches Gebiet,
auf dem ſie etwas zu leiſten vermag, für die ſie ſich aber ausrüſten und
die nötigen Vorkenntniſſe verſchaffen müſſe. Dahin gehöre auch der
Beruf als Aerztin. Bei Ausübung der Arbeiten innerhalb des Kinder
ſchutzes ſei ſie zweifellos naturgemäßer am Platze als ein Mann. Und
jeder Vater könne beruhigt in die Zukunft blicken, der ſeine Tochter
ausgerüſtet wiſſe für den Kampf des Lebens. Darum laſſe man der
Frauenbewegung ruhig ihr Recht. Halte ſie ſich in gemäßigten
Grenzen ſo werde ſie ſegens reich wirken für Welt und Menſch
heit. Am 19. Februar wird Herr Stadtbaurat Genzmer im
„Reichshof“ einiges über Arbeiterwohnungen in einem Vortrage
ſchildern.

Tiroler Kirchweih. Zu einem Koſtümfeſte einer Tiroler
Kirchweih, hatte der hieſige Kreisverein des Verbandes deutſcher
Handlungsgehilfen ſeine Mitglieder und Gäſte am letzten Donnerstag
nach den „Thalia-Feſtſälen“ eingeladen. Der rührige Vorſtand hatte
alles aufgeboten, um das Feſt zu einem originellen und ſchönen zu ge
ſtalten. So war der Saal dem Charakter der Veranſtaltung ent
ſprechend dekoriert; neben der Kapelle der 75er n Zithervorträge,
gemeinſame (Schnarahüpfln) und Sologeſänge für Unterhaltung. Da
zwiſchen herrſchte ein lebhaftes Treiben an den Verkaufshäuſern des
Saales, im oberen Saale war Bauerntanzmuſik, dann wurden zwei
Tanzaufführungen geboten ſodaß ſich ein buntes Bild in belebender
Manigfaltigkeit zeigte. Am nächſten Donnerstag findet im Vereins
lokal „Mars la tour“ die Monatsverſammlung ſtatt, in welcher haupt
ſächlich der dem Bundesrat zugegangene Entwurf über die Kaufmanns-
gerichte und die Stellung des Verbandes dazu beſprochen werden ſoll.

Die Halleſche Turnerſchaft hielt geſtern im „Sporthotel“ eine
Winterfeſtlichkeit ab. Der Nachmittag brachte ein Schauturnen, bei
dem die zur Turnerſchaft gehörigen Vereine beteiligt waren. Der
Abend bot eine Fülle feſtlicher Veranſtaltungen.

Kaiſerdenkmal. Auch unſere Saaleſtadt ſoll auf der Städte
ausſtellung zu Dresden in würdiger und dem Anſehen der Stadt ge
bührender Weiſe vertreten ſein. Eine namhafte Summe iſt bekanntlich
bereits von den ſtädtiſchen Körperſchaften dazu ausgeſetzt worden. So
ſoll neben anderem unſer Kaiſerdenkmal in der Poſtſtraße en miniature
ausgeſtellt werden, außerdem werden nach einem Beſchluß des Kunſt
ausſchuſſes der Dresdner Städteausſtellung Gipsmodelle in natürlicher
Größe von den Breuerſchen Erzfiguren Bismarcks und Moltkes,
die ſich an dem Kaiſerdenkmal befinden, im Ehrenſaal für ſtädtiſch
Kunſt in Dresden Aufſtellung ſinden.

Sein 25jähriges Meiſter-Jubiläum feierte Herr Glafermeiſter
Richard Renner. Seit dem Jahre 1878 der freien Vereinigung der
Glaſermeiſter und ſeit 1883 der Glaſer--Jnnung angehörend, wurde
Herr Renner 1896 durch das Vertrauen der Mitglieder an die Spitze
der Jnnung berufen und hat als deren Obermeiſter raſtlos zum Wohle
der Kollegen gewirkt, wie er auch ſeit 1895 als Vorſitzender des
Thüringer GlaſerJnnungs-Bezirksverbandes ſeine beſten Kräfte für die
Intereſſen des Glaſerſtandes eingeſetzt hat. Dem Jubilar wurden im
Laufe des geſtrigen Tages zahlreiche Ehrungen zu teil. Bereits in
früher Morgenſtunde liefen aus den verſchiedenſten Teilen der Provinz
und des Reiches Glückwunſchtelegramme ein. Jm Laufe des Vormittags
wurden Herrn Glaſermeiſter Renner drei ehrende Diplome überreicht,
und zwar ſeitens der hieſigen Jnnung, des Thüringer Glaſerverbandes
und des Zentralvorſtandes des Deutſchen Glaſerverbandes außerdem
wurde der Jubilar durch ein Anerkennungsſchreibon von der Firma
Hammonia Hamburg ausgezeichnet. Abends beſchloß ein gemütliches
Beiſammenſein im Familienkreiſe im „Hotel Kaiſer Wilhelm“ den
Ehrentag. Auch unſere herzlichen Glückwünſche möge hiermit der Herr
Jubilar entgegennehmen!

Enteignung. Der Magiſtrat zu Halle hak gegen Herrn
Klempnermeiſter Eduard Eder das Zwangsverfahren wegen Ent
eignung von 14 Quadratmetern Land des Grundſtückes Spiegelſtr. 12
eingeleitet; das Areal iſt zur Fluchtlinienregulierung der Spiegelſtraße
an die Stadt abzutreten. Zur Verhandlung mit den Beteiligten iſt
ein Termin auf nächſten Sonnabend vormittag nach dem hieſigen
Rathaus anberaumt.

Schlägerei mit blutigem Ausgange. Jn der Nacht zum
Sonntag gegen 2 Uhr hat eine Anzahl Burſchen in der Ludwig
Wuchererſtraße (Ecke Mühlweg) eine folgenſchwere Prügelei inſzeniert
der Töpfer Otto Kamming und der Arbeiter Kurt Märker
wurden durch Meſſerſtiche nicht unerheblich verletzt. Die beiden mußten
ſich nach der Klinik in ärztliche Behandlung begeben. Die Recherchen
nach dem davongelaufenen Täter ſind eingeleitet.

Unfall. Dem Lagermeiſter Alwin Fritzſche wurde beim Ab-
laden einer 20 Zentner ſchweren Kiſte der linke Fuß zumteil gequetſcht
F. mußte in das Diakoniſſenhaus gebracht werden.

Sturmſchäden. Jn der geſtrigen Nacht gegen 4 Uhr ſind in
der Richard Wagnerſtraße und Friedenſtraße mehrere Bauzäune und
Stakete durch den Sturm umgeriſſen worden.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Unterleibskrebs 1, Lungentuberkuloſe 5, Jnfluenza
3, Rückenmarksleiden 1, Gebärmutterkrebs 1, Nierenerweiterung 1,
Speiſeröhrenkrebs 1, Verkalkung der Kranzarterien des Herzens 1,
Zungenkrebs 1, Lungenentzündung 7, Pleuritis 1, Keuchhuſten 2,
Zuckerkrankheit 1, Krämpfen 2, Herzſchlag 1, eitriger Gehirnentzündung
1, Bauchfellentzündung 1, Nierenentzündung 1, Gehirnwaſſerſucht I,
Magendarmkatarrh 3, Gehirntuberkuloſe 1, Miliartuberkuloſe 1, Broncho
pneumonie 1, Schlaganfall, 1, Aleningitis basitaris 1, Selbſtmord
durch Erſchießen 1, Maſern 1, Lippenkrebs 1, Rhachitis 1, ausgedehnten
Verbrennungen 3, Bruſtfellentzündung 1, Darmverſchlingung 1, Maſt
darmkrebs 1, Altersſchwäche 2, Herzlähmung 1, Selbſtmord durch Ver
giften 1, Quetſchung des Unterleibs 1, infolge Ueberfahrens durch einen

Eiſenbahnzug 1, dazu Totgeburten 1, zuſammen 58 Perſonen, darunter
10 Ortsfremde; im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an Gehirn
ſchlag 2, Jnfluenza 2, Meningitis tubereulosa 1, Lungenentzündung 2,
Dementia paratytica 3, Gelenkrheumatismus und Entzündung der Herz-
innenhaut 1, Diphtherie 1, Bronchitis 1, Altersſchwäche 1, Krämpfen 1,
Paralysis agitano, Tuberkulos. pulmon. 1, Dementia senpilis 1,
Morbilli 1, chron. Magendarmkatarrh 1, Herzſchlag 1, Apoplexie 1,
Lebensſchwäche 1, den Folgen einer Geſchwulſtoperation 1, allgemeiner
Sepſis nach infizierter Rißwunde an der Lippe. 1, Arterienverkalkung 1,
Selbſtmord durch Ertrinken t, Abzehrung 1, Epilepſie 1, fortſchreitender
Gehirnlähmung 1, Senili Delirien 1, unbekannter Todesurſache 1,
dazu Totgeburten 1, zuſammen 32 Perſonen, darunter 9 in hieſigen
Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden
Standesamtsbezirken zuſammen 90 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Mit der für Mittwoch angeſetzten Aufführung von Grillparzers
„Medea“ fügt die Direktion ein weiteres wertvolles Werk des großen
Dichters dem Spielplan des Stadttheaters ein. Die Titelrolle ver
körpert Frau Alwine Wi ecke, welche damit ihr Gaſtſpiel beſchließt.
Die anderen Hauptrollen werden durch die Damen Ravenau (Kreuſa),
Roſen (Gora) und die Herren Rodius (Jaſon), Heine (Kreon), Sieg
(Herold), Schöndorff (Landmann) vertreten. Das Werk dürfte
nur dieſe einmalige Aufführung erfahren. Am Dienstag
wird das Ausſtattungsſtück „Die Reiſe um die Erde“
wiederholt; Abonnements des IV. Viertels werden bereitwilligſt
gegen eine Vorſtellung des Spielplanes umgetauſcht (bis mittags
12 Uhr im Theaterbureau). Auf beſonderen Wunſch zahlreicher
auswärtiger Theaterbeſucher (Theater-Extrazug der Halle-Hettſtedter
Bahn) iſt für Dienstag eine Aufführung der mit der bekannten glän
zenden Ausſtattung verſehenen Oper „Undine angeſetzt. Die
nächſte Aufführung der Oper „Louiſe“ findet am Freitag ſtatt.
Die Direktion hat ſoeben Gerhart Hauptmanns neueſtes Drama „Der
arme Heinrich für die Halleſche Bühne erworben. Jn Vor-
bereitung „Krimhild s Rache von Hebbel.

Neues Theater. (Ohnet: „Der Hüttenbeſitzer“.)
Ohnets Roman, der den Sieg eines ſtolzen arbeitſamen Bürgers über
eine ſtolze verarmte Ariſtokratin behandelt, hat in der Bühnen
bearbeitung nicht gewonnen. Ueber das Stück ſelbſt noch Worte zu
verlieren, iſt wohl unnütz. Es iſt allgemein bekannt, und wer
es nicht kennt, der hat auch keine litterariſche Perle verloren.

Geſpielt wurde am Sonnabend verhältnismäßig gut.
Fräulein Fernando gab ſich alle Mühe, die dem Hütten-
beſitzer verheiratete Tochter Claire der Marquiſe von B. in den
erſten Szenen mit dem verächtlichen Stolz auszufüllen, den ſie dem
Bewerber und Gatten gegenüber hat. Jmmer gelang das ihrem leb
haften Temperament nicht. Deſto beſſer konnte ſie die ſieghaft durch
brechende Liebe charakteriſieren. Herr Eivenack iſt für derartige
Rollen wie der Hüttenbeſitzer, die eine gewiſſe feſte, ernſte, herbe
Männlichkeit verlangen, wie geſchaffen. Da wird er ſtets mit Erfolg
am Platze ſein. Auch die übrigen Rollen waren gut vertreten.

Otto Be
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Blumenthal und Kadelburgs luſtiger dreiaktiger Schwank „Strenge
Herren“ wird am Dienstag noch einmal wiederholt. Am Mittwoch
wird Alexander Biſſons „Schlafwagen-Kontrolleur“,
eines der erfolgreichſten Produkte der modernen franzöſiſchen Schwank
litteratur, wieder ins Repertoir aufgenommen. Das erſte Benefiz
in der diesjährigen Spielzeit findet Donnerstag, den 12. d. Mts. ſtatt
und zwar für Herrn Wilhelm Hellmuth-Bräm. Zur Auf-
führung kommt Hermann Sudermanns „Ehre“. Herr Hellmuth-
Bräm hat ſich durch ſeine Leiſtungen die Gunſt des Publikums im
hohen Maße erworben und darf gewiß an ſeinem Ehrenabend, an
welchem er den Tra ſt in der „Ehre“ darſtellen wird, auf ein volles
Haus rechnen. Billetts ſind bereits von heute ab zu haben.

Richard Strauß- Konzert. Wir machen die Muſikfreunde auf
das morgen (Dienstag) in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert des
Berliner Tonkünſtler-Orcheſters unter Leitung des Hof-
kapellmeiſters Richard Strauß, welches Kunſtgenüſſe aus erleſenſter
Art verbürgt, hierdurch nochmals beſonders aufmerkſam.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Generalprobe: Mittwoch 10 Uhr.

Donnerstag 7 Uhr. Programm: Schubert, Ouverture „Roſa
munde“. Brahms, „Liebeslieder“. Wagner, Vorſpiel zu
„Lohengrin“. Brahms, „Zigeunerlieder“. Tſchaitkowsky, Sinfonie
pathöétique.

Konzert

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Hauptritterſchaftsſekretär und Bergwerks-

repräſentanten a. D. Kreß zu Hötensleben im Kreiſe Neuhaldensleben
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe: dem bisherigen Gemeindevorſteher
Friedrich Stange zu Ottenhauſen im Kreiſe Weißenſee, dem Küſter
Karl Michaelis zu Quedlinburg das Allgemeine Ehrenzeichen.

Jm Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg wurde der Gerichts
ſchreiber Qu arg beim Oberlandesgericht in Naumburg in den Ruhe-
ſtand verſetzt. Ernannt ſind der Gerichtsſchreiber Fuſch s zum Gerichts
ſchreiber beim Oberlandesgericht in Naumburg die Militäranwärter
Seibt zum Gerichtsſchreibergehilfen in Liebenwerda, Otto Müller
zum Gerichtsvollzieher in Heiligenſtadt und die Hilfsgefangenenaufſeherin
Jo ſt zur Gefangenenaufſeherin in Naumburg. Der Gerichtsdiener
Hehde in Schweinitz und die Gefangenenaufſeherin Sonntag in
Naumburg ſind in den Ruheſtand verſetzt.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz: keine.

Sport und Jagd.
Für den Geſangswettſtreit vor dem Kaiſer im Juni 1903

zu Frankfurt a. M. ſind die Logen zu 1000 Mk. nahezu alle vergeben,
ſodaß Bürgermeiſter Dr. Varrentrapp als Vorſitzender des Finanz-
ausſchuſſes empfiehlt, die wenigen noch übrigen Logen zunächſt nicht zu
verkaufen, da es ratſam erſcheint, eine Anzahl Logenſitze verfügbar zu
halten. Für die Ermietung der Sänger-Feſthalle, welche bekanntlich
nach Beendigung des Geſangswettſtreites für andere geeignete Ver
anſtaltungen auf kürzere oder längere Zeit vergeben wird, laufen zahl
reiche Anmeldungen ein. Die Feſthalle befindet ſich in vorzüglicher
Lage an der Feſthausſtraße; ſie hat einen Flächeninhalt von
8100 pwaden meter im Erdgeſchoß und 6000 Quadratmeter im Ober
geſchoß.

e. Seehauſen i. A., 8. Febr. (Ein „Rehball“) fand in
Schönberg ſtatt. Die eigentümliche Bezeichnung erklärt ſich in folgender
Weiſe Bekanntlich ſuchen die Rehe gern die waldarmen Gefilde der
Wiſche auf, in den ungedeckten Jagdgründen werden ſie dann regelmäßig
ſchnell ein Opfer des tödlichen Bleies, ſodaß man von Standwild be
züglich der Rehe hier nicht ſprechen konnte. Um dieſem Uebelſtande
abzuhelfen, ſchloſſen ſich vor einigen Jahren die Jagdberechtigten der
Wiſchedörfer Herzfelde, Schönberg, Neukirchen und Wendemark zu einem
Bunde zuſammen, der ſich die Aufgabe ſtellte, das Rehwild zu ſchützen
und zu ſchonen alljährlich durfte nur eine beſtimmte Anzahl von
Böcken abgeſchoſſen werden. Der Erfolg zeigte ſich bald, in wenigen
Jahren ſtieg die Zahl der Rehe derartig, daß man ſie nicht mehr
einzeln, ſondern in Rudeln von 10, 15, 17 und 20 Stück ſieht. Jn
dem Buſchwerk in der Einlage, auf den Grenzen, in den vielen Gräben,
hinter den Deichen u. ſ. w. ſuchen ſie Deckung. Die Erträge für die
abgeſchoſſenen Böcke floſſen in die gemeinſchaftliche Kaſſe, daraus wurde
der obengenannte Rehball am Donnerstag voriger Woche veranſtaltet.

Oſterburg, 7. Febr. (Zum Tode des Generals
v. Korff.) Wie vor einigen Tagen gemeldet, iſt Generalmajor a. D.
Emanuel Freiherr v. Korff am 5. Februar in Roennebeck in der Alt-

mark, 77 Jahre alt, an Herzlähmung geſtorben. Die „Sportwelt“
widmet ihm folgenden Nachruf: „Der Verewigte, ein Schwiegerſohn
des Komponiſten Giacomo Meyerbeer, gehörte dem Unionklub ſeit vielen
Jahren, ſogar ſchon, wenn wir nicht irren, ſeit deſſen Gründung als
Mitglied an. Freiherrn v. Korffs große Leidenſchaft war, nach-
dem er 1878 den atktiven Dienſt verlaſſen hatte, das Reiſen in
die weite Ferne geweſen er machte ſich in allen Kontinenten
heimiſch und hat die Genüſſe, die ſeine häufigen Fahrten um die Erde
ihm bereiteten, auch mit der Feder feſtzuhalten gewußt. Jn einer
ſtaatlichen Reihe von feſſelnd geſchriebenen, freilich nur als Manufſkript
für ſeine Freunde gedruckten und der Oeffentlichkeit nicht zugängigen
Bänden hat Freiherr v. Korff die Eindrücke ſeiner Reiſen in der reizvollſten,
farbigſten und friſcheſten Weiſe geſchildert. Wundervoll und eine Sehens
würdigkeit erſten Ranges ſollen auch die ethnographiſchen und
künſtleriſchen Sammlungen des Freiherrn geweſen ſein, der in ernſten
Muſikerkreiſen für einen vollendeten Virtuoſen auf der Zither galt.
Wenn Freiherr v. Korff in Berlin war, gehörte er mit beſonderer
Vorliebe zu den Beſuchern von Hoppegarten da er ein wirkliches

ſportliches Jntereſſe beſaß.“

Vermiſchtes.
Die Statue Friedrichs des Großen in Waſhington. Aus

Waſhington wird gemeldet, daß der Platz, welcher für die Statue
Friedrichs des Großen ausgewählt war und deren Enthüllung im Juni
heurigen Jahres ſtattfinden ſollte, um dieſe Zeit durch bauliche Ver
änderungen und Bauſchutt derart entſtellt ſein würde, daß es wünſchens-
wert ſei, die Enthüllung des Denkmals auf eine ſpätere Zeit zu ver
legen. Dies ſei um ſo empfehlenswerter, als zum Empfang der Depu-
tation der die Statue übergebenden Offiziere vom Kongreß beſondere
Geldmittel gefordert werden müſſen, was gegenwärtig auf eine heftige
Oppoſition ſtoßen könnte. Dies wünſche man in Waſhington zu
vermeiden.

Der Tod eines verdienſtvollen Deutſch Amerikaners. Auf
ſeiner Muſterfarm bei Jefferſon (Wisconſin) ſtarb am 23. Januar
Francis A. Hoffmann, Hunderttauſenden von Deutſchen
Amerikas beſſer bekannt unter dem Namen Hans Buſchbauer,
den er als land wirtſchaftlicher Redakteur der „Germania“ in Milwaukee
angenommen hatte. Hoffmann wurde 1822 zu Herſord in Weſtfalen
geboren. 1840 kam er nach New-York, wo er ſich zuerſt durch Stiefel-
putzen ernährte. Später wurde er Lehrer und dann Paſtor. Von
1853 an gewann er immer mehr an Anſehen und Einfluß. Jahrelang
war er deutſcher Landkommiſſär für für Jllinois-Zentralbahn. Er
war Konſul für eine Anzahl deutſcher Regierungen und ſtand von
1854 bis 1861 an der Spitze der „National Bank of Chicago“. Man
bedachte ihn mit hohen politiſchen Ehren 1860 wurde er mit großer
Majorität zum Vize- Gouverneur des Staates Jllinois gewählt
während der Gouverneur Yates im Felde war, war Hoffmann ſogar
als amtierender Gouverneur tätig. Ueberhaupt erwies ſich der ehe
malige Stiefelputzer als ein ganz ausgezeichneter, weitſichtiger Staats
mann, der ſelbſt ſeinen politiſchen Gegnern Achtung abgewann. Durch
ſeine land wirtſchaftlichen Aufſätze hat er Tauſende und Abertauſende
zur rationellen Landwirtſchaft erzogen.

Miß Alice Rooſevelts Abenteuer. Ein Blumenzüchter in
Waſhington hatte vor einigen Wochen eine neue Roſenart erzielt, der
er den Namen der anmutigen Tochter des Präſidenten der Vereinigten
Staaten zu geben beſchloß. Jm Weißen Hauſe wurde dieſe Abſicht,
zur größten Freude des Blumenzüchters, ſehr gut aufgenommen. Eines
Tages aber ſah man durch die Straßen von Waſhington prächtige
Wagen fahren, die in großen farbigen Buchſtaben die Jnſchrift
trugen „Miß Alice Rooſevelt“ und darunter, in ganz kleinen
Buchſtaben „Unſere neue Roſe“. Unter dem Ganzen ſtand die Adreſſe
der Firma. Man kann ſich denken, daß der Präſident nicht ſehr zu
frieden war. „Man wird noch glauben, daß meine Tochter einen
Blumenladen eröffnet hat!“ ſagte er ſich. Der Urheber des ganzen
Unglücks wurde gerufen, der Präſident hielt ihm eine kräftige Rede
und bald darauf verſchwanden die bedenklichen Jnſchriften von den
Wagen. Die Reklame, die er ſich wünſchte, hatte der Blumenzüchter
aber trotzdem. Was Fräulein Alice Rooſevelt betrifft, ſo hat ſie mit
ihren Freundinnen ſehr über das Abenteuer gelacht und war auch
nicht einen Augenblick zornig wegen dieſer mit ihrem Namen ge
triebenen Reklame.

Jn dem Prozeß gegen die Araber, welche ſich im Dorfe Marguerithe
und Umgebung empört hatten, ſprach das Gericht zu Montpellier 80
Angeklagte frei. Vier weitere Angeklagte wurden zu lebens-
länglicher Zwangsarbeit verurteilt. Sieben erhielten Zwangs-
arbeit von 5 bis 15 Jahren, zwei Zuchthaus von 5 Jahren, fünf

Gefängnisſtrafen; den übrigen wurden Aufenthaltsbeſchränkungen
auferlegt.

Das Opfer eines Unglücksfalls oder eines Verbrechens iſt nach
einer amtlichen Meldung des Kriegsgerichts der 6. Diviſion in
Brandenburg a. H. der 24jährige, aus Thamm (Kreis Glogau) gebürtige
Kanonier Emil Franz von der erſten fahrenden Batterie des
Feldartillerie Regiments Nr. 3 geworden, der ſeit dem 29. Januar
ſpurlos verſchwunden iſt. Der Kanonier hatte an dem genannten Tage
ein junges Mädchen, mit welchem er an einer militäriſchen Kaiſergeburts
tagsfeier teilgenommen, nach Hauſe begleitet und ſich vor der Haustür von
ihr verabſchiedet. Seitdem wird Franz vermißt. Am nächſten Morgen
wurde vor einem Hauſe am Trauerberg das Seitengewehr, ſowie das
zerriſſene Koppel des Verſchwundenen gefunden. Da ſich an derſelben
Stelle eine Blutlache befand, nimmt man an, daß der Soldat dort in
eine Schlägerei mit bisher unbekannten Perſonen geraten und derartig
zugerichtet worden iſt, daß ſeine Gegner ihn bei Seite gebracht haben,
um die Spuren des Geſchehniſſes zu verwiſchen. Von der Behörde iſt
eine ſtrenge Unterſuchung des Aufſehen erregenden Falles eingeleitet
worden.

Die Ermordung des Oberamtsrichters Becker in Olden-
burg durch den Bankier Wilhelm van Baden-Bruns kam am
5. Februar vor dem Reichsgerichte zur Sprache. Das
Schwurgericht Oldenburg hat am 29. Oktober v. J. den van Baden-
Bruns wegen Depotunterſchlagung und Tötung des Oberamts-
richters zu einer Geſamtſtrafe von 13 Jahren Zuchthaus ver-
urteilt. Der Verbüßung der Strafe hat er ſich inzwiſchen durch
Selbſtmord entzogen. Jn derſelben Verhandlung iſt der Prokuriſt
Eberhard Bruns wegen Beihülfe zur Devotunterſchlagung unter
Zubilligung mildernder Umſtände zu einem Jahre Gefängnis ver-
urteilt worden. Die Reviſion dieſes Angeklagten rügte haupt-
ſächlich inkorrekte Frageſtellung. Die Geſchworenen ſind nämlich
gefragt worden, ob er dem Mitangeklagten zu der von ihm be-
gangenen Tat durch Rat und Hülfe Beiſtand geleiſtet habe, während
es hätte heißen müſſen: zur Begehung der von ihm begangenen
Tat. Das Reichsgericht war der Anſicht, daß das Urteil auf dieſem
Verſtoße beruhen könne, hob das Urteil gegen Eberhard
Bruns auf und verwies die Sache an das Schwurgericht zurück.

Das älteſte däniſche Adelsgeſchlecht iſt dieſer Tage mit Axel
Urne erloſchen; es läßt ſich archivaliſch mehr als ein Jahrtauſend
zurückverfolgen. Bei der dieſer Tage in Kopenhagen abgehaltenen
Leichenfeier des letzten Urne wurde im Beiſein von Repräſentanten
des däniſchen Geſchichtsadels auf dem Sarge ein Schild mit dem
Familienwappen der goldenen Adlerkralle angebracht und ſo der
Sarg in die Gruft geſenkt. Der däniſche Geſchichtsadel iſt über
wiegend titellos; die mit Titeln verſehenen Familien ſind durchweg
entweder neuen Urſprunges oder deutſcher Herkunft.

Wegen Verbrechens gegen das keimende Leben wurden, wie
aus Glatz gemeldet wird, der dortige 50jährige Kreisarzt Franz
Scholz und ſeine Köchin Kropatſcheck von der dortigen Strafkammer
erſterer zu drei Jahren Zucht haus und fünf Jahren Ehrverluſt,
letztere zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Ende eines Ausſtandes. Zwiſchen der Werftleitung und den
Arbeitern des Bremer „Vulkan“ ſteht eine Einigung
bevor, da die Arbeiter ſich zur Aufhebung der Generalſverre bereit
erklärt haben.
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Ein Defraudant in der Unterſuchungshaft geſtorben. Nach dem
„Zabrz. Anz.“ verſtarb der in Unterſuchungshaft ſitzende Ge
meindekaſſenRendant Borzutzki, welcher der Gemei Zabrze
hundertfünfzigtauſend Mart unterſchlug.

Zu dem Selbſtmord auf der Charlottenburger Chauſſee iw
Berlin, über den wir berichteten, wird nachträglich mitgeteilt,
daß es ſich um eine junge Dame Alma K. handelte, welche wegen
Betruges feſtgenommen werden ſollte. Die Unglückliche warf
ſich aus Furcht vor den Folgen ihrer Handlungsweiſe vor einen
gerade daherkommenden Straßenbahnwagen und wurde getötet.

Das neue Kurhaus in Wiesbaden. Die Stadtverordneten

e e n Profeſſor d Wegten Entwürfe urhausneubaues und erhöhte di
fumme auf 3 Millionen Mark. e

Weiberfeinde gibt es noch immer vielfach und hat es zu allen
Zeiten gegeben. Manchmal nimmt ihre Äbneigung gegen dasandere Geſchlecht r an. So iſt dieſer De in
Wien einer der eingefleiſchteſten Vertreter ihrer Art geſtorben.
Der lange, hagere Mann, mit dem ſchwarzen Salonanzug, ſtets
mit Zylinderhut und einem Rohrſtocke verſehen, war eine typiſche
Figur. Intereſſant iſt ſeine eden de Jn einem
Fache ſeines Schreibtiſches fanden ſeine Verwandten ein Päck
chen mit der Aufſchrift „Ver ſuche meiner Verwandten, mich
ins Se z J x Das Päckchen enthielt 62 Briefe, die
vom Jahre 1854 bis 1898 laufen und mit Beme des
Hageſtolzen verſehen, regiſtriert und ad acta gelegt ſind. dem
Sammler iſt ein Zettel beigefügt mit den Worten: „62 Briefe
mit ebenſovielen Anträgen von heiratsbedürftigten Mä und
Witwen, welche ein Geſammtvermögen von 1 760 000 Gulden ins
Feld ſtellten, um mich ködern.“ Jn ſeinem Stammgaſthauſe
erſchien er jede zweite Woche; er nur dort, wenn er genau
wußte, daß kein Platz für eine Dame vor war. Ging er
ins Theater, ſo nahm er ſtets drei Sie. Links und rechts
ließ er den Platz leer. Auf der Straßenbahn, im Omnibus, auf
der Bahn war eine mit ordinärem Tabak geſtopfte Pfeife
ſeine Begleiterin. Dies hielt ihm das weibliche Geſchlecht meiſt zur
Genüge vom Halſe. Charakteriſtiſch iſt eine Stelle im Teſtament
er ſchreibt „Jch bitte meine Verwandten, dafür Sorge zu tragen,
daß auf dem Friedhofe, wo ich beerdigt werde, neben mirkeine
Fauenleichen beerdigt werden; ich bitte alſo, für mich einen
Gruftplatz für drei Leichen zu kaufen und meine Leiche in der
e zu beerdigen, die Räume rechts und links aber unbelegt zu

en.
Sozialdemokratiſcher Mörder. „Parteipolitiſche Meinungsverſchiedenheiten haben in Oppeln zukiner Bluttat den Arie e

geben, die der erſte Vorſtand des dortigen ſozial-demokratiſchen Wahlvereins, Eiſendreher Kurs
Sü ß, verſchuldet hat. Der Genannte geriet mit ſeinem Bruder
dem 32 Jahre alten Maurer S Süß, vor einigen Tagen in
einen heftigen Streit, in deſſen Verlauf jeder der Streitenden für
ſich die größten Verdienſte um die ſozialdemokratiſche Partei in
Anſpruch nahm. Georg Süfß geriet derart in Zorn, daß er auf
ſeinen Bruder aus einem mitgeführten Jagdgewehr einen Schuß
abgab. Nur leicht an einem Fuße verleßt, ſprang dieſer jetzt in
ſein in nächſter Nähe belegenes Wohnhaus, um ſein Gewehr zu
holen und daraus aus einer Entfernung von etwa 15 Metern auf
Georg Süß eine volle Schrotladung abzufeuern. Die Geſchoſſe
drangen letzterem in die Bruſt. Die dadurch herbeigeführte Ver
letzung war ſo ſchwer, daß der Verletzte ihr ſchon wenige Tage ſpäter
e W en mußte. Heinrich Süß wurde laut „Str. Poſt“ ſofort
verhaftet.

„Influenza Epidemie in Südrußland. Die Jnfluenza ver
nichtet in Südrußland in dieſem Winter ungewöhnlich viele
Menſchenleben. as milde Wetter ſoll die Schuld daran tragen.
Der Korreſpondent eines engliſchen Blattes verſichert, in Odeſſa
allein ſollen nicht weniger als 25 000 Perſonen an der Jnfluenza
erkrankt ſein, und die Todesernte iſt beſonders unter den älteren

und unter den körperlich Schwachen eine ganz erſtaunlich
große.

Ein ſchweres Verbrechen iſt in der ſpaniſchen Stadt Cuenz a
verübt worden. Der Stellvertreter des Alkalden von Atalalja iſt
in einer ſcheußlichen Weiſe im Hauſe ſeines Vorgeſetzten ermordet
worden. Der Alkalde war wegen einer plötzlich eingetretenen
ſchweren Erkrankung ſeines Bruders nach Albacete gereiſt. Wäh
rend ſeiner Abweſenheit brachen in der Nacht vermummte Räuber
in ſein Haus und überraſchten den Stellvertreter. Sie ſchoſſen ihm
eine Kugel in den Kopf und ſchlachteten dann den noch nicht leb
loſen Mann in entſetzlicher Weiſe ab. Nach Bekanntwerden des
Verbrechens wurde wegen dringenden Verdachts des Mordes ein
Munigzipalbeamter verhaftet und in das Gerichtsgefängnis gebracht,
wo er vorläufig die Nacht über interniert werden ſollte. Als man
ihn aber am anderen Morgen dem Unterſuchungsrichter vorführen
wollte, ſah man, daß der Verhaftete das Gitter ſeines Fenſters
durchſägt hatte und entflohen war.

Zur Warnung für Getreidehändler teilt die Wochenſchrift
„Die Mühle“ (Leipzig) aus Chile folgendes mit: Da es hier
eine Menge minderwertigen Weizen gibt, ſo iſt ein Ausfuhrhaus
auf den klugen Gedanken gekommen, ſolchen Weizen einem Putz
verfahren zu unterziehen und nach Hamburg zu verfrachten. Mit
dem deutſchen Dampfer „Mera“ ſollten 5000 Sack dieſes
nach Hamburg verſandt werden. Es ſollen noch weitere Abſchlüſſe
erfolgt ſein, man ſpricht von 20 000 Sack, die eine Bürſtenfabrik
abgeſchloſſen habe. Jedenfalls iſt es notwendig, daß deutſche
Händler die Augen aufmachen, wenn ihnen derartiger minder
wertiger Weizen aufgehalſt werden ſoll.

Aus dem Reiche des Briganten Varſalona. Dem „Lok.Anz.“
wird aus Rom geſchrieben: Der Brigant Varſalona iſt bisher
immer noch den zahlreichen Karabinieripatrouillen, die auf ihn
fahndeten, entſchlüpft. Jn Palermo und werden jede
Nacht ganze Stadtviertel durchſucht. Viele Gutsbeſitzer, welche
fürchteten, wegen Begünſtigung des Briganten verhaftet zu werden,
ſind geflüchtet. Selbſt Klöſter werden von den Poliziſten nach dem
Briganten durchforſcht. So ſtatteten Karabinieri- vor wenigen
Tagen zum nicht geringen Schrecken der guten Patres den Franzis
kanern von Santa Maria einen mehrſtündigen, eingehenden Beſuch
ab, ohne natürlich das geringſte zu entdecken. An ſeiner Geliebten
Liborig und ſeinem Freunde Caſtelluzzo, die ihn ſeinen Verfolgern
verraten wollten, hat Varſalong furchtbare Rache genommen. Bei
Caſtelluzzo erſchien er mit einigen anderen Briganten in an
ſcheinend harmloſeſter Weiſe; als dieſer ſich aber bückte, um Wein
in ein Gefäß zu ſchütten, zerſchmetterte ihm Varſalona mit dem
ſtahlbeſchlagenen Kolben ſeiner Flinte den Schädel. Dann begab
er ſich zu ſeiner Geliebten Liboria. Dieſe wohnte wenige Schritte
vom Hauſe des Caſtelluzzo. Der Bandit läßt ſeinen Pfiff er
tönen, die Tür öffnet ſich, und Liboria, mit dem glücklichſten
Lächeln auf ihrem Antlitz, empfängt Varſalona und ſeine Freunde.
Der Räuber aber ſchloß hinter ſich die Tür und zog ſeinen Dolch aus
der Scheide. An den Geſichtszügen des Banditen erkannte Liboria
jetzt, was er vorhatte. Das Entſetzen lähmte ihr alle Glieder,
alle Willenskraft, ſie brach zuſammen, noch ehe ihr Varſalona den
Dolch in das Herz geſtoßen. Die Nachricht von dieſen Mordtaten
Varſalonas verbreitete ſich natürlich wie ein Lauffeuer in ſeinem
kleinen Heimatsſtädtchen, und verſetzte den Hauptanſtifter des
dem Briganten gelegten Hinterhaltes, einen ſizilianiſchen Baron,
in nicht geringe Angſt um ſein Leben. Da kam der Bruder des
Barons auf den kühnen Gedanken, Varſalona zu einer Beſprechung
auf einem entlegenen Vorwerk einzuladen. er Brigant erſchien
auch, bis an die Zähne bewaffnet, unter Beobachtung aller nur
erdenklichen Vorſichtsmaßregeln, und machte ſeinem Groll gegen
den Bruder des Barons unvberhohlen Luft. Es ſcheint aber, daß
ihn ſpäter Gründe anderer Natur milder ſtimmten, kurz, das
Geſpräch endete mit einem üppigen Bankett und einer Verſöhnung,
und als Varſalona das Haus verließ, küßte er ſeinem Gegner die
Hand und verſicherte ihn ſeines Schutzes und ſeiner Freundſchaft.
Dieſes Bankett zu Ehren des Briganten fand, wie die ſizilianiſchen
Blätter erzählen, auf den Abhängen des Monte Cammarata ſtatt.Gr ſtadugend von hente. Von einer empörenden
Szene waren, wie aus München berichtet wird, am letzten
Sonntag Spaziergänger in den Jſarauen Zeugen. Eine in den
mittleren Jahren ſtehende, augenſcheinlich den beſſeren Kreiſen an

e S 533 o v ä hF r n 3

gehörige Dame ging weinend des Weges, während eitt ekwa
1Sjähriger, ſtutzerhaft zuſammengeſchniegelter Junge fortwährend
ſich in heftigen Worten gegen die Dame r als dieſe endlich
einmal eine entrüſtete iderung gab, h Junge ſein ele
gantes Spazierſtöckchen und verſete der Dame mit den Worten:
„Du haſt ruhig zu ſeinl“ einen ag ins der der Getroffenen einen erzensruf r Mehrere über dieſe Roheit
empörte Herren eilten auf das r zu, und einer davonden rohen Jungen durch Verabreichung einer kräftigen Shrfeige,
die vie er erſte Schlag war, den das Herrchen c Leben
erhalten hatte. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß die Dame ſeine
Mutter war. Hierüber r konnte ſich ein zweiter
Herr nicht enthalten, dem Söhnchen ebenfalls ein paar hinter die
Ohren zu geben, worauf der Junge mit einer Drohung gegen ſeine
Mutter ſich ſchleunigſt entfernte. Weinend ſetzte dann auch die
Wie ren Weg fort, die ihr angebotene ſchützende Begleitung
ablehnend.

Der Rückgang des iſchen Auſternhanbels, Anſchlußan die Nachricht, daß r che Kaiſer s S habe,
w. Auſtern, die bekanntlich vielfach als geſundheitsgefährlich
und unappetitlich ewieſen worden ſind, auf die Tafel zu
bringen, ſtellt die „Daily Mail“ eine eingehende Betrachung über
den Rückgang, den der engliſche Auſternhandel durch die Auſtern

in England erlitten hat, an. Einige Londoner Läden
verkaufen zwar noch Auſtern, aber ſie geben zu, daß der Handel faſt

anz eingeſchlafen iſt, während unter normalen Verhältniſſen inBill sgate etwa 150 000 Auſtern täglich verkauft werden, ſtellten

ſich die Zahlen für die letzte Woche wie folgt: Montag 62 000,
Dienstag 44 000, Donnerstag 25 000 Stück. Ein bekannter
Auſternhändler äußerte einem Frager gegenüber die Befürchtung,
daß der Handel für immer ſtark verkrüppelt, wenn nicht gar zer
S ſei. Die große Mehrzahl des Publikums habe tatſächlich den

uſterngenuß vollſtändig aufgegeben, und man könne nur noch an
die wenigen Auſternfreunde verkaufen, die unter allen Umſtänden
Auſtern äßen, ſelbſt wenn dies mit einer gewiſſen Gefahr ver
bunden ſein ſollte.

Revolverſchüſſe auf einen Expreſtzug. Auf den Expreßzug
Paris Brüſſel wurde Sonnabend abend beim Paſſieren des Weich
bildes von Paris ein Revolverſchuß abgegeben, der die Scheiben
eines Waggonabteils zertrümmerte. Zwei Perſonen wurden
durch Glasſplitter verletzt.

Der edle „Giron“ betrachtet nach Brüſſeler Erklärungen nach
wie vor ſeine Trennung von der Prinzeſſin Luiſe von Toscana bloß
als eine vorläufig e. Die werde beſtimmen, wann
und wo ein Wiederſehen erfolgen ſoll. Sächſiſche Geheimpoliziſten
zur Ueberwachung Girons ſind in Brüſſel eingetroffen.

Der Prozeß Krupp in Neapel iſt dem „B. T.“ zufolge auf
den 17. Februar feſtgeſetzt.

Unglück zur See. Wie aus Köslin gemeldet wird, wurde
ein Fiſcherboot, in dem vier Fiſcher aus GroßMöllen zur Bergungder c e in See gefahren waren, bei ſeiner Rückkehr durch

eine Sturzwelle plötzlich zum Kentern gebracht. Während es zweien
gelang, ſich an das 50 Meter entfernte Ufer zu retten, wurden die
beiden anderen von den Netzen und Ankern befallen und darin ver
wickelt, ſodaß ſie ertrinken mußten.

Tumultſzenen ſchlimmſter Art ſpielten ſich in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag im Oſten der Stadt Berlin ab. Als bei
einem in der Frankfurter Straße 18 auf r
führenden Feuer die Menge den Anordnungen des die Abſperrung
leitenden Polizeileutnants v. Kahſerlingk in nicht genügender
Weiſe Folge leiſtete, geriet dieſer in eine hochgradige nervöſe Auf
regung, die ſich durch das wüſte Gejohle, die Schimpfworte und
Drohungen auf ſeine wiederholten Anordnungen dermaßen ſteigerte,
daß er ſeinen Säbel zog und den Schutzleuten Befehl gab, ebenfalls
blank zu ziehen. Es entſpann ſich ein förmlicher Straßenkampf,
bei dem der Leutnant von ſeinen Leuten getrennt und von der ihn
umringenden Menge mit Stöcken und Schirmen übel zugerichtet
wurde. Schließlich lähmte ein kräftiger Stockhieb die Hand des
Offiziers, und der Säbel wurde ihm entriſſen, wobei der Offizier
eine ſchwere Verrenkung des Handgelenks erlitt. Endlich gelang
es den Schutzleuten, bis zu dem Polizeileutnant vorzudringen und
ihn in ihre Mitte zu nehmen. Die Polizei nahm viele Ver
haftungen vor, und eine eingehende Unterſuchung iſt im Gange.

Wetterbericht vom 9. Februar 1903, 9 uhr 15 Min. Vorm.

S BarometerS

ſtand auf 00 S
S Name der und Meeres S 2J Beobachtungs niveau S Wetter S

ſtation reduzirt 2z 8. 9. deFebr. Febr.
1 Stornoway 760,7 760 580 ſ ſchwach Regen 3,90
2 Blackſod 1767,2 8W friſch bedeckt 9,40
3 Shields 753,3 762,2 WNW mäßig wolkig 10,004 Seilly 766,6 772,7 WSW friſch bedeckt 10,00
5 Jsle d'Aix e
77 VBnſſingen 766, 769, W W ſieif bededt 27,6
8 Helder 760,7 765,7 WSW ſteif bedeckt 8,00
9 Chriſtianſund 737,5 760 2 WNW ſtürmiſch Schnee 0,39

10 Skudesnaes 745,7 762,7 N mäßig wolkig 0,60
11 Skagen 744,8 757,8] NW friſ heiter 1,8
12 Kopenhagen 750,9 760,8 W mäßig heiter 2,20

13 Karlſtad e 714 Stockholm S S15 Wisby mee 2 S16 geren 7 s a S17 Borkum 75070 765,6 fri Regen J 6,2
18 Keitum 754,7 763,1 W W ſehr leicht bedeckt 3,39
19 e 7 7560,1 763,7 N leicht Regen 4,6920 Swinemünde 756,7 761,9 WX W ſchwach bedeckt 3,409
21 Rügenwalder-

münde 753,9 750,0 WNW mäßig wolkenlos 2,40
22 r rwaſer 752,2 756,3 WS8s W ſtark wolkenlos 2,20
23 Meme 747,3 750,8) NW ſtürmiſch wolkenlos 1,69
20 Münſter Weſſf.ſ 761,7 767,5 W ſchwach Regen J 9,69
25 nover 762,7 764,8 W m Regen 9,2026 Berlin 761,1 763,0) NW icht Regen 5,509
27 Chemnitz 768,4 767,1 WSsW mäßig bedeckt 7,80
28 Breslau 765,3 761,8) 880 ſtark bedeckt 9,0029 Met 7747 (WS W ſchwach bededt 7,80
30 a. M. 768,9 770,5 8 W tark bedeckt 9,00
31 Karlsruhe 772,0 773,5 8 W e bedeckt 9,00
32 München 774,2 774, W ſtar Regen 6,50
33 olyhead 758,
34 Bodd 720,8 744,51 N ſtark wolkig 2,4035 Riga

Hamburg, 9. Februar, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 776 mw) liegt über Frankreich, das Minimum (unter 745 mw)
üher Nordoſteuropa neuer Barometerfall nordweſtlich über Schottland.
In Deutſchland lebhafte ſüdweſtliche bis nordweſtliche Winde, mild und
regneriſch, faſt überall Regen gefallen. Mildes Wetter mit Regen
ſällen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Februar.

Voranusſichtliches Wetter am 10. Februar Wechſelnd
bewölktes, heiteres und mildes Wetter mit etwas Regen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 9. Febr. Jm Kurpfuſcher-Prozeß Nardenkötter
wurde ein Brief Nardenkötters verleſen, worin er mitteilt,
daß er die Flucht ergriffen habe. Der Gerichtshof beſchloß
einen unumſchränkten Haftbefehl zu erlaſſen, Nardenkötters
Papiere ſowie ſein Vermögen in der vorausſichtlichen Höhe
der Strafe und der Gerichtskoſten zu beſchlagnahmen, im
übrigen weiter zu verhandeln, ferner den Mitangeklagten
Dr. Kronheim zu verhaften.

Nyon (Canton Waadt), 9. Febr. Die Kronvrinzeſſin
von Sachſen war bei ihrer Ankunft im Sanatorium La
Metairie von Lachenal, einem Arzke und ihrem Bruder be-
gleitet. Am Bahnhofe wurde ſie von dem Direktor des
Sanatoriums Dr. Forel erwartet. Der Bruder der Kron-
prinzeſſin ſetzte alsbald ſeine Reiſe nach Montreux fort.

adrid, 9. Februar. Der Herzog von Tetuan
iſt heute früh geſtorben.

T Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zörbiger Bankverein von Schröter, Körner Co., Kommandit
geſellſchaft auf Aktien in Zörbig. Jn der Freitag, den 6. cr. ſtatt
gefundenen Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der auf den
25. Februar er., nachmittags 2 Uhr im Gaſthof „Zum ſchwarzen
Adler“ in Zörbig feſtgeſetzten Generalverſammlung folgende Gewinn
verteilung nach Abzug der der Verwaltung und dem Aufſichtsrat
ſtatutariſch zuſtehenden Tantièöme vorzuſchlagen 5 ordentliche und
2 außerordentliche Dividende, Reſt ca. 23 in den Spezial
Reſervefonds. Ferner wurde der Neubau eines Speichers zur Lagerung
von Fuüttermitteln zum Beſchluß erhoben, deſſen Aufführung ſich bei
der Erweiterung der Waren Abteilung als notwendig erwieſen hat.

Spar und Vorſchuß-Bank in Halle a. Die Aktionäre
werden zu der auf Sonnabend, den 28. Februar, nachmittags 4 Uhr
feſtgeſetzten, im Saale des „Hotels zur Tulpe“ in Halle ſtattfindenden
ordentlichen GeneralVerſammlung eingeladen.

Viehmärkte.

Kufartrieden I. Qual. U. Qual. II. Qual.

waren Ger ung. D. g, b. g, d. kauft verkauft
R —S— à]z ——AJAAd..S Aß—

60 Rinoez, v J 2 e e 7T7 J 7 D2davon S Oéfſen, 35 z 33 2 39 7 6 711 Färien, 39 2 31 7 28 2 11 a29 Küde, 31 d 27 24 7 29 214 Bullen, 32 2 30 2 28 7 14 S13 Kalben, 46 2 41 3 35 d 13 s52 dammel, Soaſe, 30 27 e 25 52 r
2 Schweine, davon 2 2205 Landſchweine, 7 61. 2 60 d 66 160 45

Kuſammen 230 Säalachttlere-

Berlin. 7. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3924 Rinder,
1204 Kälber, 9104 Schafe, 9216 Schweine. Bezahlt wurden für
100 oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 5).
Für Rinder, Ochſen: a, vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 66--70 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 61--65 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 54—-59; d. gering genährte jeden Alters 51-53.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 65—-68 b. mäßig

jüngere und gut genährte ältere 60--64 e. gering genährte
4—-58. Färſen und Kühe: 3. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen

höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 58--60 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 56-57;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 54--55; e. gering genährte
Färſen und Kühe 50--53. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 80-82 d. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 66--72 e. geringe Saugkälber 50--56 d. älteregering genährte Kälber Frege 54-58. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 68--72; b. ältere Maſthammel 62-65
c. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 53--60; d. Holſteiner Niederengeſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.

Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen imAlter bis zu 1X Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 56; b. Thee

280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 53-55;
d. gering entwickelte 50--52 e. Sauen 52-53. Verlauf und
Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab. Der Kälberhandel

eſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang
angſam; es bleibt Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief langſam,
wird aber vorausſichtlich geräumt.

7 r 7. Febr. (Bericht der Notierungs-Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 31. Januar
bis 6. Februar im ganzen 7213 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 2268 Stück vom Süden und 4945 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 56 Wagen, 2438 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

5. 2 6. 2. 2

Beſte ſchwere reine Schweine 54x 54 543--55 20 T.
Schwere Mittelware 53 52--53 54 543 22
Gute leichte Mittelware 51-52 5152x 535--54 22
Geringere Mittelware 50--504 503--51 52-53 24
Sauen nach Qualität 471--51 49--51 50--52 ſchw. T

Der Handel war träge mäßig ziemlich
rege rege

WochenMarktberichte.
Braunſchweig, 6. Febr. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) h Der Markt zeigte in gegenwärtigem
Berichtsabſchnitt dasſelbe Bild wie in der Vorwoche. Trotz des mäßigen
Angebotes von Kornzucker war ſeitens der Jnlandsraffinerien ſchwache
Kaufluſt vorhanden. Nur fracht und qualitätsgünſtige Partien er
freuten ſich leidlicher Nachfrage und konnten vereinzelt etwas höhere
Preiſe bedingen. Für Auguſtlieferung und neue Ernte war die Markt-
rn die gleiche und nur wenige Geſchäfte kamen zu Stande.

acherzeugniſſe waren wieder ſtärker angeboten dieſelben konnten
e thlaus ihren Wertſtand nicht voll behaupten. Der Marktſchluß iſt
ruhig.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks in effektiver Ware beträgt
ca. 62 000 Ctr.

Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 58,80 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 61,80-—58,30 incl. Sack, gem. Melis
57,30--56,80 incl. Sack, Würfelraffinade 62,80--62,30 incl.
Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzuder
Ko 92 Romt. do. 88 Romt. 8,05-9,15. Nachprodukte 75 Romt. 7,00--7,20 excl. Rübenmelaſſe 43 9 Be a. S.
a Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und

r Brennereien per 50 kg excl. Tonne.
Tages Marktberichte,

Magdeburg, 7. Febr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Nötierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Wei zen, engliſcher Sommer
unverändert, gut 148--151 mittel 144-146 gering bis 134
go. KolbenSommer gut 162 164 do. Rauh gut 142--144 A.

gornzudh

Ruhr
G

Die Terr

per Febz
März 1
Mai 16,

m



(Eig. Drahtbericht.) Produktenbörſe.mittel 138-- 140 gering bis 132 do. ausländiſcher gut 170 Hamburg. 9. Februar 1903.
174 Roggen, inländiſcher ruhig, gut 136 138 mittel (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt. Berlin, den 9. Februar.e s gern bis 130 do. auelündiſcher ut 142-- 144 8udergrkg r 77 en frei d Weizen Mai 162,75 Juli 165,25 Septbr. 167,00

Perſte, hieſige Chevalier- ruhig, gut 152-—165 mittel 144 bis br. 15,80. Aug. 16,65. Roggen Mai 141,50 Juli 143,25 Septbr.
150 gering 128 138 Landgerſte gut 142--148 mittel ärz 15,95. Okt. 17,80. Tendenz ruhig. e er Mai Juli 140,00
136 140 gering 128--135 ausländiſche Futtergerſte gut Mai 16,25 Dez. 17,70, ai s Mai 115,50 Juli 114,00121 122 Faftr. inländiſcher ruhig, gut 144—148 mittel Rüböl Mai 48,70 Oktober 48,90
140--242 gering bis 125 Mais, runder unverändert,
136 138 amerikaniſcher bunter gut 130 Erbſen, hieſige
Viktoria- matt, gut 190--205 mittel 170--180 do. grüne

Spiritus 100 70er loco
(Schluß des redaktionellen Teils.

Preisnotierungen für Kunze am 9. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Gucerberichte, u r 883 r e ne ſras kliniſch erprobt und ärztlicherſeits mehrfach
Magdeburg, 9. Februar 1903. (Eig. Drahtbericht.) C e t als geradezu ideales Schnupfenmittel

Kornzucker excl., von 88 Rend. 9,00--9,17. König Ludwig e e bezeichnet! Bei leichtem Schnupfen Forman-4eredutte erel 70 Rend. 700-7.19. Tendenz: ruhig. S e t. e Waue o o Pl. Vei ſerkon SemnupKryſtallzuder J. 20,82. GBrotraffinade I. 29,57. e t ä 5 e f. e kkem SchnnpſenGem. Rafſinade 29,57. Gem. Melis 20,07. er Forman Paſtillen (50 Pf.) zum Jn-Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahnie von 100 Kilo. Erzauxer eher J halieren mittels Riechgläschens. Wirkung
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. ne ehe gr------- frappant; Bei beginnendem Schnupfenper Febr. 15,75G, 15,90B. Aug. 16,606G, 16,70B. u 8 Ssuaſſer- alzgitter t b Il A t k MMärz 15,856G, 16,00B. Okt.Dez. 17,756G, 17,90B. De 1 t 5 Wilhelmshal n un faſ unfeh ar. Jn a en po he en. 4 an

Mai 16,206G, 16,30B. Tendenz: ſtill. frage ſeinen Arzt.An u. VerKaut von Wertpapferen, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Goldeſnlagen, Conte-Corrent- u. Wechsel-VorKeohr ete.

Zankhaus Paul Schauseiſ! Co., Halle a8., Leiprigeretr. 10, Bitterfeld u. Del

Ainefuß O dende 1900 1901 Dividende 1000 1901 Oividende 16000 1601Merit. Arlele 1899 104.106 Sretlauer WesſelBank. G EgeſtorffSalzwerke. 1 ba G Sangerhauſer Maſchinen 27 8 Sei

Comm. u. h v e K e 6 iſch. tl. Utt. SCoursnotierungen e e rne e er n 2 ba eder Berliner Vörſe vom 9. Februar, ort Staat o v Deutſche Sant 41 n e t e enäääe: i 234882 Uhr Nachmittage el a len h x l e t woen äut i 9 Vresdner Sücras:: J 4 n z e e er:: znen. udendur a 0Preußiſche und deutſche Fondso. e e h le deu Seunt Seedien Man e 2T r en n i e Zieht a e e edenſgeſage 1000 J 60 do. Aemte e Na Privatbank. a Shamerec. 1 t BPeſteregeln Ulkali 1 7 128do. de t Ungar, Gold Kente iesger t S Nitteldeutſche Creditbank. g. ildedrans Riſhlen. 148 Nalzerei Wrede 8 58;
de be 2059 do. do. Nattonalbankf. Deutſchland 20 dſchinky t 8 1 m. G Zeitzer Maſchinen 20 14 1 9,000Oreuß, Conſ. Anielhe konv. do. roo wen 47 4 ehe 16 6 zn v a t 2 e 5 h e i z t Z. a 1-C2 „1d.). S uer eh in. untere EiſendahnStamn-nenen. e ten u ſeien redo. Staats Ani, i. e wutnete s a gnd l. Dividende 1900 1901 Schaffdauſ. ein, a Liogd. e 49 B S 100 Fr.t e Enatoliſche r 7 z Schle vank Verein 7 832 u Rot e 81355 BEſſen t t IIIIIII eLandſ haft d. Pred, Sachſen u 4 n n n d el Tit. t z za e aſetdan t 168

Die ein e e n e ead J 883 822 Dſtreutiſ c m e z 83.000 JnduſtriePapiere. 146.80 3ond. 1otvrest onate L
e 8 C Ln 11008080 a et t8188Hamburger Hyp. Bank Warſchau Wiener le et s Dividende 1900(unk. bis 1905) 96 60b Gott rdbahn u Oerlk.-Böhm. Braud. 1Hann. BodenCredlt 3 tal. n. J do. Patzenhofer(unk. bis 1904, 97-50 o. Mitt z J do. Hrauerei Schuitheiß t

BodenC edit 32 einbg. Pr. Hur. s de. Union Gratweil, 2lunk. dis 1900) 95,256 0 Suche J e 38. ſ. iſt. t Tendenz Schwächer.2 ionbahn 7 27 n. Elektr.. eCanada Pacific e e0e9ees 4 8 138.506 B Andaner gegen Heſterreichiſcher Ereblt DDDBDDDDD z 5 Oſtpreuß. Südbahn IIIIIIIIIIIIIIII

Ausländiſche Fonds. Berl. Elektricttäts Werke r ſellſchaft. 35 0 h 18 38Finofuß her. e in n 5, Bank-Aktien. Bochumer Gugſiahi. 29 Dresdner Bank 1 38 Dorimunder 0o. nnere do. 4 333822 Buderus Eifenwerke X Rationalbant e e ehe 184 z Saurahütte. 2 10Gnech konſ. Goldr. m. l. Cps. h Dividende 1909 1001 ckauer Chem. Fabrtk. o Deutſche Reichsanleiye h o 1 Gelfentirchen. 1 „00do. n e 469000 e 1 Awtger Pavier 1 taliener 9026 e e III 137 3w. von en z V eValienige a 1888822 Vreslaver i h erII 3 o nhdurg-MNlawfa nAmtliche Fekanntmachungen,.

Bekanntmachung,
das Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a. S. betreffend.

Gemäß der Beſtimmung des S 62 der Wehrordnung bringe
ſich hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß das Erſatzgeſchäft in
zieſiger Stadt in der Zeit vom 20. Februar bis
Reſtaurant „Halleſche Aktien-Bierbrauerei“,

11. rz cr. im
Deſſauerſtraße 1,

und die Loſung ſowie Zurückſtellung der Mannſchaften für den
Fall einer Mobilmachung am 12. März im Stadtverordneten
Sitzungsſaale Marktplatz Nr. 2 ſtattfinden wird.

Die zur Stammrolle angemeldeten Militärpflichtigen erhalten
ſchriftliche Vorladung zur

Anträge auf Zurückſtellung
eſtellung.

wegen häuslicher Verhältniſſe
wozu Formulare im Militärbureau, Schmeerſtraße 1, II, Zimmer
12 unentgeltlich verabfolgt werden ſind ſpäteſtens bis zum
14. Februar cr. einzureichen.

Die Prüfung der eingereichten Reklamationen findet am
Mittwoch, den 11. März, ſtatt und haben die Eltern Großeltern
oder unterſtützungsbedürftigen Angehörigen)
hierzu perſönlich zu erſcheinen.

der Reklamanten

Militärpflichtige, welche infolge Wohnungswechſels pp. eine
Vorladung bis zum 18. Februar nicht erhalten haben, melden ſich
ſofort im Militärbureau.

Wer ſich der Geſtellungspflicht entzieht, wird mit Geldſtrafe
bis zu 30 Mark oder dementſprechend mit Haft beſtraft.

Halle a. S., den 5. Februar 1903.
Der Civil- Vorſitzende der u er der Stadt Halle a. S.

Staude.
Die Klempner- und Kup miedearbeiten nban in Halle a. S. ſollen werden um Juſiz
Die können in meinen Amtsräumen auf der

Bauſtelle Poſtſtraße Nr. 13--17 täglich von 8 bis 4 Uhr ſehen,
oder, ſoweit der Vorrat reicht, gegen poſt- und beſtellgeldſreie Ei ung
von 1,25 Mk. (nicht in Briefmarten) bezogen werden.

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift bis
zu der auf Donnerstag, den 19.

ten Eröfeſtzeſeen r
Februar d. Js., vormittags 10 Uhr de

einzureichen.

Der Königliche Landbaninſpektor.
IIlert.

anzu
ie Anmeldeformulare können dei dem bieſigen Poſtamte

nmeldungen, die nach dem oben ange

n dandeleregiſter Thieitung T. Im ſter B
e Se Zweodor LiterKühling junior“, Hane g. S. mit vbeſchräntter Haſftung iv
und als Inhaber der Kaurmann a. S., iſt eingetragen AnEmil Theodor Kühling junior S des Frl Art Dr. Paul

daſelbſt. e in L n iſt derNr. 873 die Firma Theodor Kaufmann Max nd inKühling in Halle a. S., mit Halle a. S. als öeſchaſtefarer
a e en in HalleCröll geſtellt.

iſt erloſchenH I 3 J 1903. Halle a. S., den 31. Jan. 1903.ahnigt Liter ch Aen 19. Königl. Amtogericht, Abtt. 19.

Am Montag, den 23. Febr.
1903, vorm. 11 Uhr ſoll im
Geſchäftszimmer der Garniſon
Verwa Kaſerne A aufdem Petersderge die Lieferung
fo Bedarfsgegenſtände für
das Rechnungsjahr 1903 öffentlich
verdungen werden, und zwar

312 Haarbeſen,
241 Piaſſavabeſen,
124 Beſenttiele,
257 edm Kiefern od. Tannen

holz,36 la kg Petroleum,

der Bedarf an Fayence, irdenen
und gläſernen Geſchirzen.

Die Bedingungen, welche vor
dem Termine zu unterſchreiden ſind,
liegen während der Dienſtſtunden
in dem genannten Geſchäftszimmer

zur Einſicht aus. (2096
Garniſonverwaltung Erfurt.

Die Zagduutung
Gemeinde Paupitzſch, Kreis

itzſch, ſoll Monta den 23.
bruar, nachm. Uhr im

aſthofe zu Paupitzſch auf ſechs

ihre v werden. Damtareal umfaßt ca. 1500 Mrg.
und hat guten Anſtand auf Rehe.
Taupigtſſch liegt ca. 7 km von den
Stationen Delitzſch, Roitzſch und
Bitterfeld entfernt. e Be
dingungen werden im Termine

kannt gemacht. Jagdliedhaber
werden hiermit eingeladen.

Pauvitzſch, den 5. Febr. 1903.
Der Gemeinderorſtand.

Suhe Gut
in Größe von 200 300 ha mit
tn Boden, günſtigen Abſatzver

iſſen (Sachſen, Poſen, Schleſien

t), zu ſofort oder ſpäter
oder zu pachten.

genten verbdeten. Offerten unter
p. 125 an die d. dieſer

eitung. (2109
Als alleinſteh. Witwe verk. mein

Sta d. Familie befdl.
adtgut (ca. 318 Rrg.)

m. rt. Wohnhaus, neuen maff.
Geb., kon. pl. leb. u. tot. Inv. bei

60 Am. Augsk.ert. unter Fol. 623
ilh. Mennig Co.Deſſau

nde

bevor

c

15 km v. Leipzig, Bahnſt., verk.
krankh. h. mein
Räbengut (ca. 480 Rrg.).
Viel Areal, zu Gärtnereien und
Bauplätzen geeignet, gt. Geb.,
vorz. leb. u. tot. Jnv., Milch-
vert., Pr. 340 000 Mk., Anz.
80 000 k. Nähere Ausk. erth.
unter Fol. 5 (2082

Wilh. Monnig Co-,
Deſſan.

Wir ſuchen
für e. Herrn, deſſen Gut wir ver
kauft haben, mit 80 000 bis
100 000 Mk. Anz. einut r i 259 900 r.

bezw. eine Pachtung
Außerdem mehrere

Güter mit 120--200 000 Mk. Anz.
Off. erb. unt. Fol. C. 2908 an

Wilh. Hennig Co.Deſſau. [2084
Herrſchaftliches Vohnhaus

in guter Lage preiswert zu ver
kaufen. Anzahlung ca. 10000 Mk.

längere Zeit unkündbar.

durch tSuehsland, Gr. Steinſtr. 77/78.
Drei junge

Pfauhühner
(2105verkauft

H. R. Holsze,
Hornburg b. Oberröblingen a. See.

ur Zucht
ca. 10 Perlhühner, 15 Puten,
einige andottes, 6 ſan

vertäuflich. Tauſch auf
enhennen und Frünrü9ig5

Faſanhähne. Anfragen (21Weg Thote,
Altdorn Friedeburg a. Saale.

Verkaufe:
2 Würfe Schweine, 1 Wurfdeutſche Pinſcherin de
20 Stück roſenkämmige, hun
farbige ren we 7
Arnold, Stat. Kalle- Caſſel

Zur Saat

m Kuh R.
mit Kalb verkauft 2026

Fr. Nenbdert, Jappendorf.

baben wir noch

Binp ans Ianna-(orgte

abzugeben. Preis per 50 kg 9 Mk.
gegen Nachnahme. Auf Wunſch
ſendet Muſter [10
Verſuchs-Wirtſchaft

Lauchſtädt.

Preisnotierungen für Kuxe am 9. Februar,
mitgeteilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtodk,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

A. Kali-Kuye:
Alexandershall.

Beienrode
Benthe- Aktien

Bernhardshall h
Burbach III LIIIIIIIIII
Carlefund,

Eime-nkt.
Einigteit.

GlückaufSonders hauſen

Hedwigsburg IIIIIIIIIIII
Helbrungen I und II.

Hercynia.
ohenfels

Hohenzollern

Johaunashall, oJuſtenberg
Juſtus I.
Kaiſeroda e

(Fürſt Heinrich).

Nach An Nach Anfrage gebot frage gebotz3 s 1 Neuſtaßſurt. 13300 142006 4 Ronnenberg Aktien 650z Sachſen Weimar 1Salzdetfurth. 20754800 4 Salzgitter(Schlüſſel-) Akt. 3759 419
S Wilhelmshall 9 3 7388Wintershall 1700 17593323 9400 B. Kohlen-Kuxe:2186 Alte Haaſe 930 940

55 Bickefeld Tiefbau 5 640
Soruſſia s 14656025 6 Conſtantin der Große 16 16150

z Dahldauſer Tiefbau 2350 240016 13 General Blumenthal 13888 156504605 König Ludwig 136 3389
4250 4 Lothringen 12888 147602225 23601 Nont-Cenis 500 12650I z Conſ. Rordfeld. 3238 38005525 5651 Siebenplaneten 22 s 2 58
4176 42251 Tremonia 1640 1675

Von Kaliwerten anhaltendes Intereſſe für Alexandershall, Hehwigsburg und Burbach,
auch Neuſtaßfurs döher. Kohlenwerte ſtill.

Aktiva:
Grundſtück u. Gebäude

Konto
Maſchinen-Konto
GeröteKonto
Mobilien-Konto

bitoren
Beſtände von Produfkten

u. Betrieds materialien
Genoſſ. Bk. AnteileKto.

Summe der Aktiva

Zugang

KaſſaKonto i

T

am 31. Dezember 1902.

Paſſiva: A.Geſchäftsanteile (Mit-
glieder-Guthaben) 960

AnleihenKonto 38635 21
Krediteren 164 20Gewinn und Verluſt-

Konto. 163017

TSumme der Paſſiva
Mitgliederbewegung:

Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1902: 12.
1. Abgang: 1

Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1903: 12.
Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben

und die Haftſummen um nichts vermehrt oder vermindert.
Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe

39 600 Mark.
Dampfmolkerei Stennewitz

eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht.
Franz Walther. Adalbert Friede Franx Rosche.

Mit der Hand verleſene

Strube'sche
frühe

Saat hat abzugeben

Viktoria Erbſen
58 Rittergut Benkendorf bei Halle g. S.

Station der Schlettau-Lauchſtädter E. V.



e

Neues G benter.
Direktion E. M. Mauthner.

Dienstag, den 10. Februar 1903:
Strenge Herren

Mittwoch: Schlafwagenkontrolleur.
Donnerstag: Benefiz Hellmuth-Bräm.

Sudermann's Ehre.

Walhalla Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Gänzlich nenes

glänzendes Programm.
Der unübertreffliche, urkomiſche

Bauchredner
Heinrich BlankK.

(Stürmiſche Heiterkeitserfolge!)
Die reizenden

4 Mac Governs,
amerikaniſche, akrobatiſche Tanz-

ſängerinnen.
Antonſe Gates,

die ausgezeichnete Humoriſtin mit
ihrem ſelbſtverfaßten brillanten

Repertoir.
Die Reiſe nach dem Mond.
Prachtvoll kolor. Senſationsfilm.
Projektionsdauer ca. 20 Minuten
und die übrigen Glanznummern.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Dienstag, d. 10. Februar1903,
Abends 7 Uhr

144. Vorſtellung im Abonnement.
4. Viertel.

52. Vorſt, außer Farben Abonn.
D. Zum 18. Male: W

Die Reiſe um die Erde
in 80 Tagen.

Mit einem Vorſpiel „Die Wette
um eine Million“. Großes Aus
ſtattungsſtück mit Geſang, Tanz,
Evolutionen u. Aufzügen in 5 Ab
teilungen und 15 Bildern von

d'Ennery und Jules Verne.
In Szene geſetzt vom Direktor

M. Richards.
Regie Oberregiſſeur C. Scholling.
Dirigenten: Die Herren Kapell-
meiſter Schmidt und Wegeleben.
Die Ballet-Arrangements ſind von
der Ballettmeiſterin Adele Stahlberg

Wieſt einſtudiert.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang7LUhr.

Ende 10 Uhr.
Mittwoch Medea.

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Allabendlich
Jubelnder Erfolg

von
Jean Clermont,

G Postillons,
Mackway-Truppe,

Der

Krönungs-Durhbar
zu Delhi in Indien.
(Die größten Elefanten der

Welt im Zuge.)
und dem übrigen brillanten

Karnevals-Programm.

J cAuswärtige Theater.
Dienstag, den 10. Februar 1903.

Leipzig (Neues Theater): Kalt-
waſſer.

Leipzig (Altes Theater): Fatinitza.
Weimar (HofTheater): Die rote

Robe.
Erfurt (Stadt-Theater): Das große

Licht.

öffnet vonWoelt-Panorama 3frgr
in Jerusalem, Bethanien,Paläſting, Genezareth

ausnahmsweiſe bis Dienstag.

Riviera, Rentone
erſt v. Mittwoch b. Sonntag abend.

Schulſache.
22,43 Jeruſalem,P alästina, Hebron, Betblehem

ausnahmsweiſe bis Dienstag.

rerbester Küchen Earach

Verleiht allen Speisen
würziges Aroma und

Krärſtigen Fleischge-
zjehmack. Bnorm billig.

dieverlangt werden.

Zur Jnuſtandhaltung
und zum Anlegen von Gürten

empfiehlt ſich

Herm. Sauerlanch, Sandſchaſtsgärkner,
Böllbergerweg 23.

T Aufträge für das Frühjahr werden angenommen. T
Grundſtüch Händelſtraße 25, We hege
iſt, da Beſitzer auswärts, billig zu verkaufen. Näh. Händel-

ſtraße 23 deim Hausmann. (1871

Wohnhauseſucht. Off. mit Preis u. B. K. 7925X Lage, ſofort zu kaufen
X an Rudolf Mosse, Halle.

für 1 oder 2 Familien,
mit Garten, in vornehmſter

(1870

Zur (2073
Frühjahrs- Saiſon
werd. NeuAnlagen, u. in ſtand ſetzen
von Hausgärten, Obſtbaum
u. Spargel-Anpflanzungen ſach

gemäß ausgeführt.

G. Renneberg,Landſchaftsgärtner,

Charlottenſtraße 7.
Saathafer

Beſeler II. garant. 1. Nachz.
v. Originalſ., bekannt als ertrag
reichſte, geg. Lager widerſtandsfäh.
Sorte, empfiehlt (2092
Laue, Bennewitz bei Gröbers.

Eutterkartoffeln
kanft und bittet um Offerten
frei Station Wörlitz [2024

Domäne Wörlitz.
Gebrauchter (2019

Federrollwagen,
100 Zentner Tragkraft, zu kaufen
geſucht. Angebote erbittet

C. Günther jun.,
Baugeſchäft, Merſeburg a. S.

Bordeaux-
JSommerweizen,

J zur Saat präpariert, hat abzu

geben (2131Domäne Gatersleben,
Prov. Sachſen.

Sommerroggen,

Sommerweizen,

Thüring. Hellerlinſen c.
empfehlen zur Ausſaat

Gebr. v. Rauchhaupt,Freyburga. Unſtr., Mücheln, Bez.
Halle a. S., Roßleben a. Unſtrut.

Ellern,
ſtarke geſunde Stämme, zu kaufen
geſucht. Preisofferten pro Feſtmeter.

Möbelfabrik C. Hauptmann,
Halle a. S. [2128

Perſouen,

Vergüt. ev. Mk. 250Arent geS. z Monat u. m.
A. Kauffmann, Zigarr.-F., Hamburg.

Einen ſoliden tätigen

Vertreter
für den Verkauf meiner Fabrikate,
als ffſt. gemahlenen Braunfſtein,
Flußſpath, Schwerſpath, Ala-
baſter, Düngergyps, Erdfarben,
c. ſucht für dort und Umgegend

Heinrich Thomas,Arnſtadt i. Thür.
Allein. Verwalter für Rittergut

bei Halle, 15. März, 450 Mk., 1
Hof u. Feldverw. f. gr. Wirtbhſch.
b. Nordhauſen b. 450 Mk., 1 Hof-
verw. f. Wirtſch. b. Halle 400 Mk.,
1 Volontärverw. u. 2 Eleven find.
St. durch Binneweiss, Jnh.
Friedrich Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße I1, I. [2097

Für meine hieſige, ſehr ausge
dehnte Wirtſchaft ſuche ich zum
1. März einen erfahrenen, in
arößeren Rübenwirtſchaften längere
Zeit tätig geweſenen

Juſpektor.
Nur Bewerber mit beſten Zeugniſſen
wollen zunächſt Abſchriften derſelben
einſenden. Perſönliche Vorſtellung
erſt auf Wunſch. [2134

Amtsrat Wentrzel,
Teutſchenthal.

Eine erſte deutſche Verſicherungs-Geſeliſchaft hat die

Seneral-
ihrer

Fransport-u. Einbruchdiebstahl-,
Abteilungen für Stadt und Bezirk alle zu vergeben.
Erſtklaſſige Beziehungen, ſowie lohnendes Portefeuille ſind vor-
handen. Offerten ſelſität ger Fachleute unter J. Z. 675 an

J aasenstein Vogler A. G. Halle a. S. erde en.

Inspektor-Gesuch!
Für gute Wirtschaft bei Halle

suche sofort tücht., energ., led.
Inspektor bei 900--1000 Mk. Gehalt
und erhitte schnellste Meldungen.
WilhelmBeau, Stellenvermittler

Schwoetschkestrasse 26.

Nebenverdienst
auch selbst. Existenz ohne Mittel,
ca. 200 Angoeb. i. all. nur denkb.
Art. f. Damen u. Herren jed. Standes.
Ausk. L. Eichhorst, Delmenborst.

Suche zum 1. 4. einen nicht
verwöhnten jungen Mann als

Volontär-Verwalter.
Meldungen vorerſt ſchriftl. erb.

G. Mohs,
Rittergut Bretleben.

Geſucht
wird zum 1. April 1903 ein
kräftiges, beſcheidenes

Wirtſchaftsfräulein
nicht unter 30 Jahren. Selbiges
muß die einfache Küche ſelbſtändig
beſorgen können und mit Hülfe
eines Dienſtmädchens alle im Hauſe
vorkommenden Arbeiten verrichten.
Anfangsgehalt 300 Mk. Berück-
ſichtigt werden nur Bewerberinnen,
welche gute Zeugniſſe aus gleicher
Stellung aufzuweiſen haben. Re-
flektierende wollen ſich entweder
perſönlich vorſtellen oder Abſchriften
ihrer Zeugniſſe, die aber nicht zu
rückgeſchickt werden, einſenden an

Frau Clara Bey ling,
2103] Halle a. S., Uleſtr. 11.

Tücht. Verkäuferin
für mein Kolonialwaren und Deli-
kateſſengeſchäft per 1. März geſucht.

Herm. Schrader Nachſl,,
2016) Wernigerode a. H.

Geſucht wird zu älteren Leuten
ein nicht zu jnnges Fräulein,
welches die bürgerliche Küche be
ſorgen kann und ſich auch ſonſt im
Haushalt nützlich zu machen ver
ſteht. Dienſtmädchen zur Hülfe,
Familienanſchluß. (2133

Geheimrat Heine,
Weimar, K. Aug. Straße 27.

Aelteres, beſtempfohlenes

Hausmädchen
(event. auch jüngere Witwe ohne
Anhang), welches neben der Haus
frau die Hausarbeit und die Plätterei
zu beſorgen hat, wird gegen hohen
Lohn in einen beſſeren Haushalt
auf dem Lande in der Nähe von
Eisleben zum 1. April geſucht.
Poſten iſt angenehm und wird auf
eine Perſon reflektiert, der an
dauernder Stellung gelegen. Off.
unter Z. o. 124 an die Exped.
dieſer Zeitung. [2108

Geſucht
zum 1. Mai für meine kräukl.
Schweſter zuverläſſig., feineres
Madchen zur Bedienung.

Baron von Meltzing,
2136] Kirchthor Nr 5.
Anſt. Mädchen vinn Vmrſten-

geſucht (ſaubere Arbeiterin).
H. Blessmann, Bürſtenfabrik,

Magdeburg.
Geſ. u. empf.: Stadt u. Landwirt

ſchafterinn. u. Lernende, Kochmamſ.,
Köchinnen,Jungfern, Stuvenmädch.,
Kinderfräulein, Kindergärtnerinn. u.
Mädchen, W. ädchen f. Küche u. Haus,
ſ wie veſſ. weibl. Dienſiperſ. jed.
Branche d. Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Ein junges Mädchen vom
Lande, welches Wirtſchaft auf
größerem Gute erlernt hat, ſucht
Stellung als Stütze. Gefl.
Offerten unter Z. J. 121 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Agenktur

Perſouen,
die ſich anbieten.

Für Lanudwirte.
Kautionsfäh., mit Ia. langjähr.

Zeugn. verſeh. verh. Oberſchweizer,
auch einz. Schweizer zu kl. Viebbeſt.,
fleiß. Viehpfleger, ſind unt. gewiſſenhb.
u. coul. Bedienung jederz. d. mich
zu haben. Zeugnisabſchr. a. Wunſch.

Thomas Camenzind. Stellen
vermittler und Ooerſchweizer des
Herzogl Ritterg. Löberitz b. Zörbig,
Grötzerſtr. Nr. 52 (Kr. Bitterfeld).

Junger Landwirt,
welcher die großherzogl. Ackerbau-
ſchule zu Zwätzen 2 Jahre beſuchte,
danach als Volontär 1 Jahre
auf zwei größeren Rittergütern
tätig war und ſich während dieſer
Zeit alle Kenntniſſe des Getreide,
Futter-, Rüben- und Rübenſamen-
baues, ſowie die Führung aller
land wirtſchaftlichen Maſchinen er
worben bat, ſucht zum 1. März
d. Js. oder ſpäter Stellung als
Verwalter. Beſte Zeugniſſe zu
Dienſten. Off. an A. Vonhor,
Delitzſch. (2120Landwirt, 28 J. a., theoret. u.
prakt. gebildet, ca. 10 J. als Ver-
walter in Nord u. Süddeutſchl.
tätig, mit Rübenbau, Milchwirt-
ſchaft u. Maſchinenweſen durchaus
vertraut, energiſch, aus gut. Fam.,
ſucht zum März anderw.
Stellung als
Verwalter od. InspeKtor.
Beſte Zeugn. Gefl. Off. sub S.
Z. 4904 an Rudolf Mosse,
Stuttgart.

Ruſſiſche Arbeiter
beſorge prompt und billig.

Gustav Brauer,
Stellenvermittler, Stralkowo.

I Vermietungen.

Eine halbe I. Etage, 2 Stuben,
2 Kammern, Küche u. Zubehör, per
1. 4. zu vermieten (1647

Kurfürſtenſtraße 9.
Parterre-Wohnnng,

beſtehend in .6 Zimmern, Küche,
Keller, Bodenkammer, 1. April 1903
für 750 Mk. zu vermieten
1671) Marienſtraße 13, I.

Wilhelmſtraße 29
herrſch. J. Etage, 5 Zimmer, Bad,
Gas, Berliner Oefen, reichl. Zubehbör,
1. April für 1000 Mk. zu vermieten.

1. April zu vermieten
herrſch. Wohnung
mit Gas, Zentralheizung, Garten,
Veranda, Badezimmer, Mädchen
kammer, Garderobe, ſehr reichl.
Zubehör und 7 heizb. Zimmern,
dazu evtl. mehrere heizb. Manſarden
zimmer. Gr. Steinſtr. 58. Zu
beſichtigen 1--3 Uhr. (1525
Schmeerstr. 7/18 herrſch. II. Et., 6 3.,
Küche, Bad, Balk., Park., Gas u.
Zub. ſo. od. ſpät. z. verm. 850 Mk.
Näh. bei Landgra daſelbſt.

Im Grundſtück Stephanſtr. I
iſt die herrſchaftliche

HochparterreEtage,
7 Zimmer und reichliches Zubehör,
ver 1. Oktober 1903 zu vermieten.
Beſichtigung 12--2 Uhr. Aus-
kunft durch Rechtsanwalt Snehs-
land, Gr. Steinſtr. 77/78;
auf Wunſch von 3--4 Uhr
Stephanſtr. 1, I. [2104
Hocheleg. 23 itg. net Jimmer s

Belletage, Nähe Gr. Steinſtr. und
Klinik. z. verm. Näh. i. d. Exp. d. Ztg.

300000 Mk.
Fideikommißgelder ſind ganz oder
geteilt z. 1. Jun oder 1. Oktober er.
zu 31 gegen pupillariſche
Ackerſicherheit auf lange Dauer
zu verleihen durch (1719

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

Suche zur erſten Hypothek
6000--8000 M.

Offerten unter Z. m. 122 an die
Exped. d. Zta. erbeten.

550000 Mt.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, aus eliehen weröcn.

Zinsfuß von an.
Baldige Anträge erbittet

B. J. Baer.Vankgeſchäft,
5 Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.!

(6262

500000 Mt.
unkündbare Stiftsgelder ſollen

Z. o Zins
zur Zahlung im Laufe des Jahres
1903 auf Acker-Hypotheken auch
zur II. Stelle zu angemeſſenem
Zinsfuße ausgeliehen werden. Off.
nur von Selbſtſuchenden u. S. B.
93 poſtlagernd Merſeburg.

120000 Mark

a 4 9 Zins
will ich auf mein Gut von

1300 Morg. zur ſicheren
Stelle aufnehmen. Offerten
J unter Z. g. 118 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

46000 Mark
auf erſte Hypothek vom Selbſtdarl.
1. April geſ. Off. u. B. k. 7967
an Rudolf Mosse. Halle a. S.

Zwei Mädchen, die Oſtern die
Schulen in Halle beſuchen ſollen,
finden freundliche Familienpenſion
in der Nähe der Francke'ſchen
Stiftungen bei [1735

Frau Paſtor Wartner,
Halle a. S.

Landwehrſtraße 20, 1 Treppe.

chüler
finden liebevolle Penſion und
Nachhilfe in mittlerer Stadt mit
Realgymnaſium in einem Pfarr-
hauſe. Offert. sub Z. m. 123 an
die Exped. d. Ztg.

I ampf-
Wasch- u. Plättanst alt

Max Pleischer,
Geiststrasse 21.

Familien wäsche gerollt COtr. 12 Mk.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Jrma Köhler miHrn. Walter Pohle Walbegt
Schernebeck). Frl. Margarete
Barby mit Hrn. Ober-Poſt-
aſſiſtent Guſtav Köhler (Doden
dorf Magdeburg). Frl. Emma
Haſelhorſt mit Hrn. Chriſtian
Vorbrodt Groß Rodensleben).
Frl. Marie Herbſt mit Hrn.
Wilhelm Ziegler (Völpke-Ham-
burg). Frl. Anna Boye mit
Hrn. prakt. Arzt R. Uterwedde

Neuhaldensleben --Dommitzſch).
Frl. Gertrud Fuchs mit Hrn.
Polizeiaſſeſſor Dr. jur. Weißbach
(Dresden Chemnitz). Frl. E.
von Donner mit Hrn. Leopold
Frhrn. von Ledebur (Bockhorn
Berlin). Frl. Emmy Dietz
mit Hrn. Oberkriegsgerichtsrat
Schubert (Stettin). Frl. Elſe
Seyffardt mit Hrn. Hauptmann
Joachim Stielow (Krefeld
Halberſtadt).

Verehelicht: Hr. Landvermeſſer
und Kulturingen. Franz Haags
mit Frl. Elſa Schweikert (Soeſt-
M.-Gladbach).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. wed. Ernſt Ziegler (Weiß
waſſer). Hrn. Fabrikbeſ. Walter
Kämmerer (Danzig). Hrn. Dr.
Gerdes (Schildeſche). Hrn.
Amtsgerichtsrat Keil (Jauer
i. Schleſ.). Hrn. Amtsrichter
Foerſter (Myslowitz, Odberſchl.).
Hrn. Oberinſpektor R. Blum
(Zeitz). Eine Tochter:
Hrn. Korv.- Kapitän von Grumme
(Berlin). Hrn. Oberleutnant P.
Steffen (Stett'in).

Geſtorben: Hr. Kommerzienrat
Ed. Elbers (Hagen). Hr. Fabrik
beſitzer Jul. Horſtmann (Meerane).
Hr. Stadtrat Otto Senff (Schöne
beck a. E.). Hr. Lehrer ewer.
Eduard Stendal (Reesdorf).
Hr. Apotheker Karl Junius
(Quedlinburg). Hr. Hubert Frhr.
von dem Busſche-Lohe (Cöſitz).
Hr. Auguſt Loewe (Vienenburg).
Hr. Geheimer Rat a. D. Guſtav
Woldemar Frhr. v. Biedermann
(Dresden). Hr. Oberſtleutnant
z. D. Louis v. Skopnik(Marburg).

TodesAnzeige.
Nach langen, mit Geduld ertragenen Leiden endete ein ſanfter

Tod heute früh 3 Uhr das Leben unſerer guten, treuſorgenden
Mutter, Schwieger, Groß und Urgroßmutter, der
Fran Auguste Planert verw. gew. Walter

geb. Zschäge
im hohen Alter von 84 Jahren.

Um ſtilles Beileid bittet
Aſendorf, den 8. Februar 1903.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
F. Kleinau.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 11. Februar, nach
M mittags 2 Uhr ſtatt.

Nachruf. tAm 5. Februar verſchied nach langen, ſchweren Leiden der
Rechtsanwalt und Notar,

Jufiat Wilhelm TrautmannHerr Fuſtizrat Wilhelm Trautmann
aus Halle a. S.

Schon in ſeiner Jugend wurde er für ſeine Dienſte für das
Vaterland als Einjährig Freiwilliger im Kriege 1870 mit dem
Eiſernen Kreuze geſchmückt. In ſeiner ſpäteren Tätigkeit als Richter
und Reichstagsabgeordneter haben ihm ſeine hervorragende Be
fähigung und ſein großer Fleiß viel Erfolg und allgemeine
Achtung geſichert.

In unſerem anwaltlichen Berufe, dem er ſich über 20 Jahre
gewidmet hat, hat er ſich durch die ausgezeichneten Eigenſchaften
ſeines Geiſtes und ſeines Charakters, ſowie durch ſeinen entgegen
kommenden, kollegialen Sinn die Stellung eines allgemein be
liebten und hochgeſchätzten Berufsgenoſſen errungen. Er gehörte
zu den ſeltenen Menſchen, die nur Freunde haben.

Wir werden ſeiner liebenswürdigen Perſönlichkeit ein treues
Andenken bewahren.

Die Rechtsanwälte zu Halle a. 5.

3

m

Nachruf.
Am 5. Februar d. Js. verſchied nach langem Leiden der

Nechtsanwalt und Notar

Juſtizrut Trautmann-
Seine ehrenwerte Geſinnung, ſeine Rechtſchaffenheit und die

Treue, die er im dienſtlichen wie außerdienſtlichen Verkehr ſtets
bewieſen hat, werden ihm ein bleibendes Andenken bei uns ſichern.

Halle a. S., den 7. Februar 1903.
Die Mitglieder des Königl. Landgerichts,
der Staatsanwaltſchaft und des Amtsgerichts.

GEMSGGGSSGGSGSGSSSSGGGGGCXXCÄ2

VUnterfertigte erfüllt hiermit die traurige Pflicht, ihre aus-
wärtigen a. H. a. H. und i. a. B. i. a. B. von dem Tode ihres
a. H. Rechtsanwalts und Notars,

Justizrat Trautmann
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Die Landsmannschaft Vitebergia.
I. A. d. C.: Bernhard Germer, Vitebergiae
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